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Macdonald und Moskau. 


Vor der Wiederaufnahme der ruſſiſch⸗engliſchen Beziehungen. 


Wilde Gerüchte ſind in der letzten Zeit wieder um 
Trotzki entſtanden. Die Fühler, die der Verbannte aus 
Konſtantinopel nach London ausgeſtreckt hat, um die Einreiſe 
nach England zu erlangen, gaben dazu direkten Anlaß. 
Scharfblickende wollen wiſſen, daß Trotzki die geheime Miſ⸗ 
ſion habe, die Wiederherſtellung der Beziehungen zwiſchen 
Sowjetrußland und England in einem für Moskau günſti⸗ 
gen Sinne zu beeinfluſſen. Er hatte ſeinerzeit viele Jahre 
hindurch in England gelebt und beſitzt viele Freunde unter 
Männern, die heute der Labour-Regierung naheſtehen. Kurz 
und gut: Trotzki ſoll heute nichts mehr und nichts weniger 
ſein als ein halboffizieller Beauftragter der Sowjet⸗ 
regierung für engliſche Angelegenheiten! 

Es iſt verwunderlich, daß eine ſolche Theorie überhaupt 
entſtehen konnte. Es wäre ungeheuerlich anzunehmen, daß 
Moskau bei einem Mann Hilfe für ſich ſucht, der im Kreml 
als Verräter gilt und deſſen Name heute in Rußland nicht 
laut genannt werden darf. Die Gehäſſigkeit, wit der die 
Antitrotzki⸗Propaganda in Sowjetrußland geführt wurde, 
hat ihre Wirkung auf einfache Gemüter nicht verfehlt. Die 
Annahme, daß der an den Pranger geſtellte Trotzki von 
Moskau engagiert wurde, um in den engliſchen Regierungs⸗ 
kreiſen Stimmung zugunſten Sowjetrußlands zu machen, 
wäre nur dann nicht jeden Sinnes bar, wenn ſich eine all⸗ 
gemeine Ausſöhnung zwiſchen Trotzki und Stalin vollzogen 
hätte. Da aber eine ſolche Ausſöhnung wenigſtens in die⸗ 
ſem Augenblick kaum eine Wahrſcheinlichkeit beſitzt, werden 
wohl die engliſch⸗ruſſiſchen Beziehungen ohne Beteiligung 
des exilierten Sowjetführers ihrer Wege gehen. 

Schon in der erſten Sitzung des neuen engliſchen Ka⸗ 

binetts wurde die bedingungsloſe Wiederauf⸗ 
nahme der Beziehungen zu Rußland lebhaft er⸗ 
örtert. Zu einem endgültigen Beſchluß kam es damals 
nicht. Jetzt aber iſt die Angelegenheit ſpruchreif geworden. 
Wenn nicht alles täuſcht, wird es nicht lange dauern, bis 
der engliſche Botſchafter in Moskau und der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in London erſcheinen werden. Zum zweiten Male 
im Laufe von fünf Jahren wird alſo England in normale 
diplomatiſche Beziehungen zu Sowjetrußland treten. Es 
war derſelbe Macdonald, der im Jahre 1924 als 
Premierminiſter der erſten engliſchen Arbeiter-Regierung 
den entſcheidenden Schritt in dieſer Richtung getan hat, 
indem er die Sowjetregierung anerkannte. Die Kon⸗ 
ſervativen, die dann an die Macht kamen, hatten nichts 
Eiligeres zu tun, als mit Sowjetrußland wieder zu brechen. 
Jetzt geht das Spiel weiter. Macdonald treibt wieder eine 
pro⸗ruſſiſche Politik. Er wird dabei nicht nur von 
ſeiner Partei und nicht nur von der Partei Lloyd Georges 
unterſtützt, ſondern ſelbſt von zahlreichen Konſervativen, 
die in erſter Linie auf die Handelsintereſſen Englands be⸗ 
dacht ſind. 
Das England⸗Rußland⸗Problem iſt eines der zen⸗ 
tralen Probleme der Weltpolitik der Gegen⸗ 
wart. Unter dem Geſichtspunkte des engliſch⸗ruſſiſchen 
Gegenſatzes laſſen ſich viele Ereigniſſe erklären, die in 
Europa, aber in noch ſtärkerem Maße in Aſien den poli⸗ 
tiſchen Horizont bedrohlich trüben. Eine mehr oder minder 
radikale Wendung in dem Verhältnis zwiſchen Moskau und 
London würde die weiteſtgehenden Folgen nicht nur für die 
betreffenden Länder, ſondern beinahe für die ganze übrige 
Welt nach ſich ziehen. Intereſſant iſt, daß Macdonald dies⸗ 
mal anſcheinend mit Amerika Fühlung genommen hat, 
bevor er das letzte Wort über die Wiederaufnahme der Be⸗ 
ziehungen zu Rußland ausſprach. Sein Beſtreben geht 
wohl dahin, die Anerkennung Sowjetrußlands zu einer 
allgemeinen anglo-ſächſiſchen Angelegenheit zu 
machen. Die Vereinigten Staaten könnten dabei die Rolle 
des Garanten übernehmen. 

Es iſt bekannt, daß Moskau im Laufe der letzten Jahre 
nichts verſäumt hat, um die Sympathien der Vereinigten 
Staaten für ſich zu gewinnen. Die Bemühungen Mos⸗ 
kaus wurden bisher von einem endgültigen Erfolg nicht 
gekrönt. Der berühmte Senator Borah, der Vorſitzende 
des Auswärtigen Ausſchuſſes im amerikaniſchen Senat, hat 
ſich wiederholt für die Anerkennung Sowjetrußlands ausge⸗ 
ſprochen Nach dem Amtsantritt Hovvers wurde erwartet, 
daß die Rußland politik der Vereinigten Staaten revidiert 
und daß Präſident Hoover ſeinen Vertreter nach Moskau 
entſenden werde. Dieſe Erwartungen ſind jedoch nicht in 
Erfüllung gegangen. Hoovers Staatsſekretär des Außeren, 
Stimpſon, hat vor wenigen Monaten erklärt, daß die 
Politik der Vereinigten Staaten Rußland gegenüber bis 
auf weiteres unverändert bleiben werde. Es iſt jedoch 
nicht ausgeſchloſſen, daß dieſer Standpunkt Amerikas jetzt 
aufgegeben wird. 

Die neue engliſche Regierung hätte gern eine mit 
Amerika gemeinſame Taktik gegenüber Moskau eingeſchla⸗ 
gen. Es wäre dadurch für ſie das Riſiko kleiner geworden, das 
mit der Wiederaufnahme der Rußland⸗ Beziehungen ver⸗ 
bunden iſt. Die rückſichtsloſe Propaganda, die die Dritte 
Internationale auf engliſchem Boden treibt, würde vielleicht 


eingedämmt werden, wenn Moskau eine gemeinſame Front 


Englands und Amerikas vor ſich hätte und den Gegenſatz 
zwiſchen beiden Ländern nicht mehr ausſpielen könnte. Es 
liegt im Sinne der verſöhnlichen Amerikapolitik Macdo- 
nalds, in möglichſt allen weltpolitiſchen Fragen im Ein⸗ 
verſtändnis mit Amerika zu handeln. Auf Rußland ange⸗ 


wandt, würde dieſe Taktik eine weitgehende Veränderung 
der politiſchen Verhältniſſe herbeiführen, die heute unge⸗ 
ſund zugeſpitzt ſind. Es iſt daher durchaus begreiflich, daß 
Moskau, und nicht nur Moskau allein, mit der größten 
Spannung ſeine Blicke nach London richtet und mit lebhaf⸗ 
tem Intereſſe verfolgt, was in der Downing Street vor ſich 
geht. 


Engliſche Note an die Sowjets. 


London, 24. Juni. Auf Grund des letzten Beſchluſſes 
des Miniſterrats wird die engliſche Regierung An⸗ 
fang Juli durch Vermittlung der norwegiſchen Regie⸗ 
rung und des norwegiſchen Geſandten in Moskau eine 
Note an die Sowjetregierung richten, in der ſie 
die Bereitwilligkeit Großbritanniens mitteilen 
wird, die engliſch⸗ſowjetruſſiſchen diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen wieder herzuſtellen. Der Sowjetregierung wird die 
Initiatitve überlaſſen werden, ob ſie direkt eine Delegation 
nach London entſenden, oder eine engliſch⸗ruſſiſche Konferenz 
auf neutralem Boden in Vorſchlag bringen will. 

Nach Meldungen engliſcher Blätter hatte man ſich in 
der letzten Sitzung des Miniſterrats im allgemeinen ſehr 
optimiſtiſch über die Möglichkeit der Aufnahme politiſcher 
Beziehungen mit Rußland, ſowie des Abſchluſſes eines 
Wirtſchafts⸗ und politiſchen Traktats geäußert. In der 
Frage der Gewährung von Krediten ſei man jedoch peſſi⸗ 
miſtiſch geſtimmt geweſen. In der Frage Trotzki ſei es m 
Miniſterrat zu einem einheitlichen standpunkt nicht gekommen. 
Die Gegner der Einreiſe Trotzkis nach England hätten die 
Oberhand behalten. 2 f 

London, 24. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Den 
„Times“ zufolge wird die am Dienstag im Oberhauſe zur 
Verleſung gelangende Thronrede u. a. die Ankündigung 
der Wiederaufnah eder, dirtamatiſchen Beziehungen zur 
Sowjet⸗Union enthalten, ſowie die Bereitwilligkeit der 
Regierung zur Billigung des Sachverſtändigen⸗ 
berichts und zur möglichſt raſchen Zurückziehung der Bri⸗ 
tiſchen Truppen aus dem Rheinlande erklären. 


Fengs Pläne. 


Wie dem Berliner „Tag“ aus Schanghai gemeldet wird, 
verſammelte der mit Moskau im Bunde ſtehende „chriſtliche“ 
General Feng die wenigen ihm treugebliebenen Gene⸗ 
rale und zahlreiche chineſiſche Linkspolitiker um ſich, um 
ihnen folgendes zu erklären: 

Die militäriſche Entwickelung in den letzten Wochen 
habe einen Feldzug gegen die Zentralregierung in Nan⸗ 
king unmöglich gemacht. Er wolle in der ſtark ver⸗ 
ſchanzten Stellung in den unwirtlichen nord weſtlichen 
Provinzen des Reiches (dem alten Koloniſationsgebiet 
Chinas. D. R.) ausharren und dort ein unabhängiges 
Regime führen. Die Zivilverwaltung ſolle dem jetzt in der 
Emigration lebenden früheren Mitglied der Kuomintang, 
Wangtſchingwei, unterſtehen, der ſich bereits auf dem 
Rückwege aus Europa befinde. Dieſes autonome 
Nordweſt⸗ China ſolle die Provinzen Schanſi, Kanſu, 
Mongolei und Turkeſtan umfaſſen. Das Verwaltungs⸗ 
ſyſtem würde dem Sowjet⸗Syſtem der Arbeiter- und 
Bauernrepublik ähnlich fein; jedoch wolle man auf kom⸗ 
muniſtiſche Experimente verzichten. Außenpolitiſch 
ſchlage er, Feng, ſtärkſte Anlehnung an Moskau vor. 

Demgegenüber betonen engliſche Meldungen, daß die 
drohende Auseinanderſetzung zwiſchen der Nanking⸗Re⸗ 
gierung und General Feng jetzt als vermieden gelten kann. 
Auf Grund der Verhandlungen, die in den letzten Wochen 
zwiſchen Unterhändlern Tſchiangkaiſcheks und Vertretern 
Fengs ſtattfanden, habe fi die Nanking⸗Regierung damit 
einverſtanden erklärt, die Feng geſtellten Bedingungen 
im weſentlichen anzunehmen, worauf ſich dieſer verpflichtet 
habe, China zu verlaſſen. 

Wie der Schanghaier Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“ meldet, ſoll ſich die Nanking⸗Regierung bereiterklärt 
haben, Feng zur Entlöhnung ſeiner Armee 3 Millionen 
Dollar zur Verfügung zu ſtellen. Feng ſoll beabſichtigen, 
ſobald er das Geld erhalten hat, ſich nach Moskau und 
von dort ſpäter nach Berlin zu begeben. Seine Armee 
wird der Führung Liuntſchunglins unterſtellt, der 
jahrelang ſein Vertrauter war. Die Nanking⸗Regierung 
verpflichtet ſich, die Gouverneure der Kanſu⸗ und Schenſi⸗ 
Provinz, die von Feng ernannt wurden, auf ihren Poſten zu 
belaſſen. Zweifellos hofft die Nanking⸗Regierung, daß es 
ihr gelingen wird, nach der Abreiſe Feugs, der die letzten 
Jahre hindurch die beherrſchende Perſönlichkeit Nordweſt⸗ 
Chinas war, dieſes allmählich unter ihren Einfluß zu brin⸗ 
gen und damit die tatſächliche Einigung Chinas 
durchzuführen. Andererſeits geht aus den Bedingungen 
Fengs hervor, daß er hofft, trotz feiner Abweſenheit ſeinen 
Einfluß geltend zu machen und bei ſeiner Rückkehr ſeine alte 
Machtſtellung wieder einzunehmen. 

* 


Sopaniipe Truppenverſchiebungen 
n der Mandſchurei. 

Tokio, 24. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die japa⸗ 
niſchen Militärbehörden nehmen gegenwärtig Verſchiebun⸗ 
gen der ſich in der Mandſchurei befindlichen Truppen vor, 


die die ſüdmandſchuriſche Eiſenbahn ſchützen. Die Truppen 
ſollen weiter nach Oſten verſchoben werden. Außerdem 
werden bedeutende Streitkräfte in Mukden konzentriert. 


Freiſpruch für Dr. Roos. 


Beſancon, 23. Juni. Das Schwurgericht in Beſancon 
hat geſtern den Angeklagten Dr. Roosfreigeſprochen. 
Die Geſchworenen haben auf beide Fragen, ob ein Komplott 
beſtand und ob Dr. Roos an dieſem Komplott beteiligt war, 
mit Nein geantwortet. Ein großer Teil des Publikums, 
beſonders die anweſenden Elſäſſer, haben das Verdikt mit 
Beifall aufgenommen. Natürlich kam es auch zu Miß⸗ 
fallenskundgebungen. Die Beratung der Geſchworenen hatte 
etwas länger als eine halbe Stunde gedauert. Auf Erlaß 
des Präſidenten des Schwurgerichts wurde Dr. Roos ſo⸗ 
fort in Freiheit geſetzt. 


Italiens ſchimmernde Wehr. 
Von Dr. Guſtav W. Eberlein. 
Rom, Mitte Juni. 


Während die „Flügel Italiens“ die Sonne verdunkelten 
von Brindiſi bis Odeſſa, ein Kreuzergeſchwader aus den 
ſpaniſchen Gewäſſern zurückkehrte und eine Flottille von 
Unterſeebooten und Torpedojägern zu einem Vorſtoß in den 
atlantiſchen Ozean auslief, hat Muſſolini mit einem Feder⸗ 
ſtrich die Altersgrenze für die militäriſche Dienſtzeit vom 
39. Lebensjahr auf das 55. hinausgerückt. 

Zeichen der Zeit, die nur der nicht verſtehen kann, der 
den Genfer Diplomatendialekt für die Weltſprache hält. 
Oder gläubigen Herzens iſt wie jener brave deutſche Pro⸗ 
feſſor, der in Rom die Hauptſtraßen mit rieſigen 
Buchſtabengirlanden überſpannt ſah, die in Flammen⸗ 
ſchrift die bummelnde Nachtjugend mahnten: 
Tretet ein in die arma del cielo! Worauf er ſich hinſetzte 
und einen Artikel ſchrieb, Muſſolini lade die Jugend ein, 
mit den Waffen des Himmels, das heiße alſo, mit chriſt⸗ 
lichem Gebet für den Frieden zu wirken. Ein kleiner 
Überſetzungsfehler, denn mit der Himmelswaffe ſind 
Bombenflugzeuge gemeint. 

Gefährlicher als ſolche Ausdeuter ſind natürlich die 
gewerbsmäßigen „Pazifiſten“, die nicht müde werden, mit 
dem Geſchrei über die Tod und Verderben ſinnende deutſche 
Reichswehr mit ihren Tanks aus Kiſtenholz die fieberhaf⸗ 
ten Rüſtungen der wirklichen Militärmächte zu verſchleiern. 
Oder die fragwürdigen Politiker, die über den Militaris⸗ 
mus der Hunderttauſendarmee zetern, um die bereits über den 
Rhein und bis an die Tore Dresdens vorgedrungenen Mil⸗ 
lionenheere zu rechtfertigen. Auf keinem Gebiet wird ja 
mit ſo viel Heuchelei und Camouflage gearbeitet, wie auf 
militäriſchem. Gibt es doch ſogar ſtändige Kritiker der 
Schweizer Miliz, die ſchon verdächtig erſcheint, weil ſie 
tüchtig iſt. 

Eines aber iſt merkwürdigerweiſe verſchwunden: die 
tit. Firma Haß & Hetze hat ihren zugkräftigen Entrüſtungs⸗ 
artikel „ſchimmerde Wehr“ liquidiert. Ausverkauft. Nicht 
mehr gefragt. Merkwürdig? Nicht doch, denn er iſt ja 
von anderen Mächten übernommen und folglich ſalonfähig 
befunden worden. Was beim Kaiſer ſhocking war, iſt bei 
Poincaré dernier eri. Als General Hoffmann in Breſt⸗ 
Litowſk kräftige Soldatenworte gebrauchte, ich Gott, wie 
rang da die Welt über den Säbelraßler die Arme. Als ein 
Jahr ſpäter Marſchall Foch im Walde von Compisgne nicht 
weniger geräuſchvoll mit ſeinem Säbel umging, da liſpelte 
dieſelbe Welt mit gottgefälligem Augenaufſchlag von dem 
Triumph des Rechts und der Gerechtigkeit. Die „ſchim⸗ 
mernde Wehr“ in deutſchem Munde war ekelerregend, wenn 
heute Italien ſtolz darauf iſt, rührt ſich keine Feder der 
damaligen Moralprediger. Und das iſt auch in der Ord⸗ 
nung ſo, denn bekanntlich haben wir vor zehn Jahren ein 
für allemal den Frieden eingeführt. 

Ab und zu kommen Leute nach Rom und machen Muſſo⸗ 
lini darauf aufmerkſam. Ein Salonreporter Ullſteins hat 
ihn verſichert, daß nicht nur die deutſche Republik, ſondern 
auch Paneuropa eine vollzogene Tatſache ſei. Der unmög⸗ 
liche Emil gab ſich, um vorgelaſſen zu werden, als das 
Gegenteil deſſen aus, was er jenſeits der Alpen mimt, 
ſchwärmte von Napoleon und Gewaltmenſchen und fand den 
Duce einfach beſtechend. Muſſolini nickt zu allem liebens⸗ 
würdig und tut wie oben. Es iſt ja ſchrecklich, es geſtehen 
zu müſſen, aber leugnen läßt ſich's nun einmal nicht: er 
glaubt nicht an den Genfer Storch! 

Er rüſtet, rüſtet, rüſtet. Und er iſt nicht beſcheiden 
wie der ſcheinheilige Lumpe, ſondern freut ſich der Tat. 
Je wehrfähiger er ſein Volk weiß, um ſo höher trägt er 
die Stirne. Ich bin ein Ketzer, pflegt er zu ſagen, wenn 
man ihm mit dem Weihrauch der Abrüſtungskomödien 
kommt, denn ich glaube nicht, daß man den Krieg bannen 
kann, indem man den Schwächeren noch ſchwächer und da⸗ 
mit den Stärkeren um ſo angriffsluſtiger macht. Wir ſind 
gerne bereit, die Waffen niederzulegen in dem Augenblick, 
wo auch die andern es tun, und wenn das banal klingt, ſo 
iſt doch noch niemand in Genf aufgeſtanden, der den Mut 
aufgebracht hätte, dieſe Banalität bei den Hörnern zu 
faſſen. Mit ſchönen Worten überzeugt man mich nicht. 

„Unſere Fahnen umſtrahlt der Ruhm von geſtern, auf 
unſeren Bajonetten aber glänzt die Hoffnung von morgen!“ 
So ſchloß unter dem donnernden Beifall des Rates der 
Vierhundert der faſziſtiſche Sekretär Turati feine Rede 


zum Wehretat. Der Oberkommandierende der Schwarz⸗ 
hemden, eine Armee, die größer iſt als das ſtehende Heer, 
nickte zu dieſen Worten fo ernſthaft, wie er troniſch zu den 
Aufklärungen des Salonreporters genickt hatte. Die faſzi⸗ 
ſtiſche Miliz, ſo beantwortete er eine beſonders im Ausland 
oft erörterte Frage, wird im Kriegsfalle Schulter an 
Schulter mit den königlichen Truppen kämpfen. 

Einige Tage ſpäter ſah man ein entſprechendes Bild 
bereits bei der Königsparade. Die ausländiſchen Offiziere, 
die ihr beiwohnten, waren des Lobes voll über die Aus⸗ 
rüſtung den Schneid und den Drill der Truppen. Die 
faſziſtiſche Miliz hat es naturgemäß ſchwer, Schritt zu 
halten, was den äußeren Glanz anbetrifft. Das mehr 
praktiſche als dekorative Schwarzhemd beeinträchtigt etwas 
den Schmiß. Dafür geht ſie mit dem Elan der Jugend vor 
und Jahr für Jahr wachſen dem Duce neunzigtauſend neue 
Gewehre durch die kriegeriſche Erziehung des Nachwuchſes 
in die Arme. 

Auf dieſe kriegeriſche Erziehung durch den Staat und 
nur durch den Staat könne er, ſo antwortete er dem Papſt, 
nun und nimmer verzichten. Wenn er Eroberer heran⸗ 
bilde, ſo dürfe das Wort nicht ſchrecken. Friedfertigkeit und 
Geſättigtheit zur Schau tragen, das könnten ſich die am Ziel 
angelangten Völker leiſten, nicht aber Völker, die noch 
unterwegs ſind. 

Unſere Luftwaffe muß ſtärker ſein, als die aller 
Nachbarn. Wir haben bereits England überflügelt und in 
drei Jahren werden wir hinter Frankreich nicht mehr 
zurückſtehen! Sagt der Luftwehrminiſter Muſſolini. Und 
ſendet ein mächtiges Geſchwader von 35 Einheiten zur erſten 
Auslandsparade aus. Der Flug ging unter der Führung 
Balbos und De Pinedos über Athen und Konſtantinopel 
nach Odeſſa. Journaliſten, das iſt bezeichnend für die Pro⸗ 
paganda der Himmelswaffe, ſaßen neben den Piloten und 
meldeten Tag für Tag die Erfolge, die begeiſterten Emp⸗ 
fänge bei den neuen Bundesgenoſſen im öſtlichen Mittel⸗ 
meer, die unzweideutigen Trinkſprüche, den Jubel der 
Ruſſen und — die Scheelſucht der Franzoſen. Die guten 
Bolſchewiſten ſcheinen die Faſziſten förmlich in Butter ge⸗ 
wickelt zu haben und zerſchmolzen vor Rührung. Ein paar 
Dummköpfe, die darüber ins Schütteln gerieten, ſollen nach 
Stbirien geſchickt worden ſein, um dort zu lernen, daß ein 
richtiger Kommuniſt zwei Geſichter haben muß, eines für den 
Hausgebrauch und eines für die Gäſte. 

In Rom, das allerdings eine ſtarke Feſtung iſt, ſind 
wir die donnernden Propeller ſchon jo gewohnt wie die 
Sonne, die tatſächlich auf Sekunden verdunkelt wird, wenn 
die gewaltigen Maſchinen tief fliegen. Nur die Unkenntnis 
der Ziele Muſſolinis oder militäriſcher Unverſtand konnte 
glauben, Italien werde die Pineta Sacchetti, wo ſich eines 
der wichtigſten Forts befindet, dem vermeintlichen Kirchen⸗ 
ſtaat abtreten. Das harte Erwachen aus dem Kirchenſtaats⸗ 
traum wird ja überhaupt manchen veranlaſſen, Muſſolini 
fortan nicht mehr ſo zu ſehen, wie man ihn gerne haben 
möchte, ſondern ſo, wie er iſt. 

Und der Marin eminiſter Muſſolini? Er will an 
Qualität wettmachen, was ihm an Maſſe fehlt. Der deutſche 
Panzerkreuzer A wurde in dieſer Beziehung als Muſter 
aufgeſtellt. Die Engländer haben bereits herausgebracht, 
daß die zwölf neuen italieniſchen Kreuzer die ſchnellſten der 
Welt ſind. Die Geſchwindigkeit der „Trento“ und „Trieſte“ 
wurde bisher nur von Torpedobooten erreicht. Sie ent⸗ 
wickeln 150 000 Pferdeſtärken, das find 6000 mehr als der 
engliſche Modellkreuzer „Hood“, und laufen 37 Knoten. Ein 
Rekord, den auch die kleinere Klaſſe der „Cadorna“ und 
„Diaz“ erreicht. Namen, die ebenſo wie die „Bolzano“ und 
„Gorizia“ zeigen, daß Italien nicht gewillt iſt, auf ſeinen 
Kriegsruhm zu verzichten, mag er nun im Ausland be⸗ 
ſtritten werden oder nicht. 

Der Innen miniſter Muſſolini hat volles Verſtändnis 
für den Vorſchlag des Kriegs miniſters Muſſolini, die 
Freude an der ſchimmernden Wehr mit allen Mitteln im 
Volke zu wecken und zu pflegen. Wohin ſteuert er denn 
nun? Was will er eigentlich? fragt die Welt. Nun, die 
Antwort, die der Chef der italieniſchen Regierung, Muſſo⸗ 
lini, gegeben hat, iſt ſehr einfach: Er hält es nicht für aus⸗ 
geſchloſſen, daß Europa von einem neuen Krleg heimgeſucht 
wird. In fünf oder längſtens zehn Jahren wird der kri⸗ 
tiſche Zeitpunkt erreicht ſein. Und Italien will dann nicht 
wehrlos daſtehen. Das iſt alles. 


Konferenz von Lauſanne? 
Ein franzöſiſcher Vorſchlag. 


Wie die Wiener „Neue Fr. Preſſe“ aus Paris erfährt, 
haben die dortigen Beſprechungen Streſemanns in den 
franzöſiſchen politiſchen Kreiſen einen erfreulichen 
Eindruck hinterlaſſen. Man betont dort, daß es für die 
franzöſiſche Politik eine große Erleichterung wäre, wenn 
die Reparations⸗ und Schuldenregelung bis zum 1. Auguſt, 
vor der Fälligkeit der franzöſiſchen Schulden an Amerika, 
durchgeführt werden könnte und wenn man ſich mit Streſe⸗ 
mann über die größtmögliche Beſchleunigung 
der Vorarbeiten zur Inkraftſetzung des Young:Planes 
einigen könnte. Als Ort der Konferenz wird heute 
Lauſanne genannt, als ihr Datum die erſte Hälfte 
des Juli bezeichnet. . 

Bekanntlich hat der deutſche Außenminiſter Baden⸗ 
Baden als Konferenzort vorgeſchlagen, während die Eng⸗ 
länder in London zu tagen wünſchen. 


Europäiſche Wiederaufbau⸗Konferenz. 5 


Sauerwein kündigt im „Matin“ an, daß Ende April des 
nächſten Jahres eine allgemeine europäiſche Kon⸗ 
ferenz ſtattfinden werde, auf der hauptſächlich die Frage 
der Sicherheit und der wirtſchaftlichen Zuſam⸗ 
menarbeit behandelt werden ſoll. Dieſe Konferenz, als 
deren Anreger Sauerwein den engliſchen Premierminiſter 
Macdonald bezeichnet, werde auf der Septembertagung 
des Völkerbundes in Genf vorbereitet werden und den 
Wiederaufbau Europas zum Ziel haben. a 


Der Poungplan untragbar. 15 


Der Reichsverband der Dentihen Induſtrie zum 
Pariſer Ergebnis. 1 


Präsidium und Vorſtand des Reichs verbandes 
der Deutſchen Induſtrie ſind in ihren von Ge⸗ 
heimrat Dr. Duisberg geleiteten Sitzungen am 19. und 
20. Juni nach eingehender Ausſprache über das Ergebnis 
der Pariſer Tributverhandlungen einſtimmig 
zu folgender n e gelangt: 8 


„Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie ſpricht 
den Mitgliedern der deutſchen Delegation für ihre 
im Intereſſe des deutſchen Volkes geleiſtete Arbeit ſeinen 
Dank und ſeine Anerkennung aus. Er iſt überzeugt, 
daß jeder der Sachverſtändigen nach beſtem Wiſſen und Ges 
wiſſen beſtrebt geweſen iſt, das nach Lage der Verhältniſſe 
günſtigſte Ergebnis für die Zukunft des deutſchen Volkes 
zu erreichen, und er verſteht durchaus, daß Herr Dr. 
Vögler aus der wirtſchaftlichen Beurteilung der Lage 
ſich zur Erklärung eines Rücktritts veranlaßt geſehen hat. 

Bezüglich der wirtſchaftlichen Bedeutung 
des Young-Planes ſteht der Reichsverband auf demſel⸗ 
ben Boden wie bei ſeiner Stellungnahme zu den Leiſtun⸗ 
gen auf Grund des Dawesplanes. Damals im 
Jahre 1924 hat der Reihsverband erklärt, daß die auf⸗ 
erlegten Laſten die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands erheb⸗ 
lich überſteigen. Die Art und Weiſe für die Serienauf⸗ 
bringung der Daweszahlungen gibt keinen Anlaß, dieſe 
Anſicht zu ändern. In Übereinſtimmung mit den deut⸗ 
ſchen Sachverſtändigen iſt der Reichsverband der Anſicht, 
daß auch der Noung⸗Plan dem deutſchen Volke für eine 
lange Reihe von Jahren Laſten aufbürdet, die über die 
. der deutſchen Wirtſchaft hin aus⸗ 
gehen. 5 

Wie aus dem Pariſer Gutachten hervorgeht, hat der 
Sachverſtändigenausſchuß ſich weſentlich von 
politiſchen Geſichtspunkten leiten laſſen. Aus dieſem 
Grunde behält ſich der Reichsverband ſeine endgültige 
Stellungnahme bis zur Entſcheidung der berufenen poli⸗ 
tiſchen Inſtanzen über Annahme oder Ablehnung des Pla⸗ 
nes vor.“ 


Enthüllung eines Siegesdenkmals 
in Verdun. 


Verdun, 24. Juni. (PAT.) Der 13. Jahrestag der Ver⸗ 
teidigung von Verdun wurde hier am Sonnabend beſon⸗ 
ders feierlich begangen. In einem Sonderzuge war der 
Präſident der Republik Doumergue eingetroffen, ges 
kommen waren auch die in Paris akkreditierten Botſchafter 
und bevollmächtigten Miniſter, Regierungsmitglieder, viele 
Parlamentarier und andere hervorragende Vertreter der 
Bevölkerung. Am Vormittag fanden in den Kirchen Gottes⸗ 
dienſte ſtatt und mittags wurde ein Siegesdenkmal 
zur Ehrung der 400 000 bei Verdun gefallenen franzöſiſchen 
Soldaten eingeweiht. Die polniſche Regierung war bei den 
Feſtlichkeiten durch den Botſchafter Chlkapowſki, Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki, Ehrenbürger der Stadt Verdun, der eine 
perſönliche Einladung erhalten hatte, durch den Oberſten 
Bleſzynſki vertreten. 

In einer bei der Enthüllungsfeier gehaltenen Rede be⸗ 
tonte Miniſterpräſident Poincaré, daß die Völker, die 
die Schreckniſſe des Krieges erlebt haben, warme An⸗ 
hänger des Friedens ſeien und wünſchten, daß dieſer 
Friede von Dauer wäre. Wenn die Traktate geachtet und 
die Entſchädigungen gewiſſenhaft gezahlt würden, ſo meinte 
Herr Poincaré, dann würden ſich die Völker befriedigt 
fühlen und eine Avantgarde auf dem Gebiet der friedlichen 
Arbeit und der allgemeinen Verſöhnung bilden. 

Präſident Doumergue gab in feiner Anſprache 
ſeiner Bewunderung für den ſchnellen Wiederaufbau der 
Stadt Verdun Ausdôruck, deren Bevölkerung ſich dem allge⸗ 
meinen Wunſch anſchließe, daß die Welt den Weg des Fort⸗ 
ſchritts in einer reinen Friedensatmoſphäre beſchreite. 


Deutſche Kontrolle? 


Während ſich die Regierungspreſſe in ihrem Kommentar 
zu dem Bericht über das Kompromiß von Madrid in der 
Liquidationsfrage mit der Feſtſtellung begnügt, daß 
der polniſche Standpunkt einen vollkomme⸗ 
nen Sieg davongetragen habe, ſchlägt die nationaldemo⸗ 
kratiſche Preſſe unſeres Teilgebietes Alarm. Nach der zyni⸗ 
ſchen Offenheit, die der „Kurjer Poznanſki“ zu den Madri⸗ 
der Beſchlüſſen in dieſer Frage an den Tag gelegt hatte, 
widmet nun auch das Thorner „Slowo Pomorſkie“ dieſem 
Kompromiß einen längeren Artikel, in dem das Blatt dem 
polniſcher Außenminiſter Zaleſki den Vorwurf macht, daß 
er ſich wiederum Deutſchland gegenüber nachgiebig ge⸗ 
zeigt habe. 

Nach dem „Slowo Pomorſkie“ beruht die in Madrid zu⸗ 
ſtandegekommene Verſtändigung auf folgenden polniſchen 
Zugeſtändniſſen: Polen iſt damit einverſtanden, daß alle von 
Deutſchland beanſtandeten und angefochtenen Liquidations⸗ 
ſachen einer Kommiſſion zur Entſcheidung überwieſen 
werden, an, deren Spitze der Japaner Adatſchi oder ein 
von ihm beſtimmter Stellvertreter ſteht. Der Kommiſſion ge⸗ 
hören Vertreter der polniſchen und der deutſchen Regierung 
an. Außerdem hat ſich Deutſchland das Recht vorbehalten, 
ſich an den Internationalen Schiedsgerichtshof 
im Haag zu wenden, falls die Kommiſſion des Herrn 
Adatſchi keine die Deutſchen zufriedenſtellende Löſung fin⸗ 
den ſollte. (Hat etwa Herr Zaleſki die Möglichkeit eine der⸗ 
artige Abſicht der Berliner Regierung zu verhindern? D. R.) 
Im Namen Polens hat ſich Miniſter Zaleſki verpflichtet, die⸗ 
ſer Kommiſſion nicht allein Liguidationsſachen, ſon⸗ 
dern auch die Frage der Staatszugehörigkeit zur 
Entſcheidung vorzulegen. Dieſe Kommiſſion ſoll entſcheiden, 
welche Deutſchen die polniſche Staatsangehörigkeit haben 
und der Liquidierung nicht unterliegen und welche ſie nicht 
haben und liquidiert werden können. Weiter hat ſich die 
polniſche Regierung verpflichtet, den zu Unrecht liqui⸗ 
dierten Deutſchen ihr ganzes Vermögen in natura zurück- 
zuerſtatten und ſollte dies infolge außergewöhnlicher Hinder⸗ 
niſſe nicht möglich ſein, wird ſie ihnen den Gleichwert in bar 
nach der Schätzung der Kommiſſion auszahlen. Über die 
Einzelheiten wurde in Madrid bereits ein Protokoll 
unterzeichnet. 

Und welche Verpflichtungen hat Deutſchland auf ſich 
genommen? fragt das „Stowo Pomorſkie“, um für die 
deutſchen Zugeſtändniſſe ein Aquivalent zu geben? „Keine“, 
ſo lautet die Antwort. Zugeſtändniſſe wurden nur von 
polniſcher Seite gemacht. 

Nach dieſer Gegenüberſtellung der polniſchen Zugeſtänd⸗ 
niſſe und der angeblich nicht gewährten deutſchen Aquiva⸗ 
lente kommt das Blatt zu folgenden Schlüſſen: Zunächſt 
wird man die Stimmung des Vorſitzenden dieſer neuen 
Kommiſſion, den Herrn Adatſchi, näher prüfen müſſen. 
Kann man an ſeine Unparteilichkeit glauben? Mögen auf 
dieſe Frage die Deutſchen ſelbſt antworten, die über den 
Verlauf der Beratungen und ihre Folgen höchſt befrie⸗ 
digt ſind. Der „Vorwärts“, das amtliche Blatt des 
Reichskanzlers Dr. Müller, ſchrieb vor Freude: „Die Zu⸗ 
ſtimmung Streſemanns wurde verhältnismäßig ſchnell er⸗ 
zielt, da Adatſchis Vorſchläge fait reſtlos den deutſchen Wün⸗ 
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ſchen entſprechen.“ Dies iſt ein deutlicher Hinweis darauf, 
auf welche Seite die Anſichten des Herrn Adatſchi neigen 
und wer ihn für ſeine Wünſche gewonnen hat. Weshalb 
iſt die polniſche Regierung damit einverſtanden, daß äußere 
(deutſche) Faktoren das Verfahren der polniſchen Behörden 
kontrollieren ſollen? Wiſſen wir doch gut, daß Berlin 
dieſe Gelegenheit in weiteſtem Umfange ausnutzen und ſich 
in alle Fragen hineinmiſchen wird, die wenn auch nur locker 
mit dem Liquidationsverfahren und der Zuerkennung der 
polniſchen Staatsangehörigkeit im Zuſammenhange ſtehen. 
Kann man ſich vorſtellen, daß ſich Muſſolini damit ein⸗ 
verſtanden erklären würde, daß ſich irgend eine Kommiſſion 
von außen her in die Liquidations⸗ und Staatszugehörig⸗ 
keitsfragen hineinmiſcht, die von italieniſchen Behörden 
gegenüber den Tiroler Deutſchen in Anwendung gebracht 
werden, die nach dem Weltkriege zum italieniſchen Staat 
geſchlagen wurden? Wir erinnern uns, welche Antworten 
Muſſolini dem Miniſter Streſemann gegeben hat, als 
dieſer ſeine Naſe in Frage der deutſchen, in Italien leben⸗ 
den Bevölkerung ſtecken wollte. 

Das „Stowo Pomorſkie“ kann ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit nicht verſagen, auch den Initiatoren der Beſchwerde an 
den Völkerbundrat einen Seitenhieb zu verſetzen. Die 
Herren Graebe und Naumann ſind, ſo heißt es weiter 
in dem Artikel, polniſche Staatsangehörige, ſie 
haben ſogar Abgeordneten mandate zum Sejm der 
Republik inne. Trotzdem haben ſie ſich unter die vormund⸗ 
ſchaftlichen Flügel des Miniſters Dr. Streſemann be⸗ 
geben, der ſie mit eifriger Fürſorge umgab, indem er ihre 
Beſchwerde unter Umgehung anderer indirekten Inſtanzen 
direkt auf die Tagesordnung der Beratungen des Völker⸗ 
bundrats ſetzte. Der Proteſt des Miniſters Zaleſki fand 
kein Gehör, der Völkerbundrat beſchäftigte ſich direkt mit 
der Beſchwerde der Herren Graebe und Naumann, indem er 
dem Miniſter Dr. Streſemann Gehör ſchenkte. 


Republik Polen. 
Ein Jahr Feſtung für Dr. Drobner. 


Bromberg, 24. Juni. Der ehemalige Führer der Un⸗ 
abhängigen Sozialiſtiſchen Partei Dr. Drobner aus 
Krakau, der inzwiſchen zur Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 
(PPS) übergetreten iſt, war ſeinerzeit vom Bezirksgericht 
in Bromberg zu zwei Jahren Feſtung verurteilt 
worden. Er ſoll in Verſammlungen zur Anderung der 
Staatsſtruktur auf dem Wege der Gewalt aufgerufen haben. 
Gegen das Urteil hatten ſowohl der Angeklagte als auch der 
Staatsanwalt Berufung eingelegt. Während die Be⸗ 
rufungsklage des Angeklagten durch das Oberſte Gericht 
zurückgewieſen wurde, gab man der Appellation der Pro⸗ 
kuratur ſtatt und ſo kam die Sache zur nochmaligen Ver⸗ 
handlung vor das hieſige Bezirksgericht. Nach durchgeführ⸗ 
ter Verhandlung beantragte der Prokurator diesmal drei 
Jahre Feſtung für den Angeklagten, doch mit Rückſicht 
darauf, daß dieſer bis jetzt noch nicht vorbeſtraft war, er⸗ 
kannte das Gericht auf ein Jahr Feſtung, die niedrigſte 
Strafe, die das Geſetz für Vergehen dieſer Art vorſieht. 


Aus anderen Ländern. 


Schwere Niederlage Habib Ullahs. 

London, 24. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) General 
Nadir Khan brachte dem Emir Habib Ullah, der 
15 000 Mann an Toten und 500 an Gefangenen einbüßte, eine 
ſchwere Niederlage bei. Emir Habib Ullah entſandte 
einen Führer zur Eröffnung von Friedens ver⸗ 
handlungen. g 


Abſchluß der ungariſch⸗rumäniſchen 
Optantenverhandlungen. 


Wien, 23. Juni. (WTB) Die Verhandlungen über die 
Optantenfrage, die hier zwiſchen Vertretern Un⸗ 
garns und Rumäniens geführt wurden, ſind geſtern 
abgeſchloſſen worden. Die beiden Delegationen veröffent⸗ 
lichten ein gemeinſames Communiqué, in dem feſtgeſtellt 
wird, daß eine Einigung bisher nicht erzielt 
werden konnte und daß deshalb beide Delegationen beab⸗ 
ſichtigen, ihren Regierungen Bericht zu erſtatten. Die 
rumäniſche Delegation hat, da ſie nach dem jetzigen Stand 
der Verhandlungen eine praktiſche Löſung nicht 
für ausgeſchloſſen hält, die Weiterführung der Ver⸗ 
handlungen als geboten erachtet, während die ungariſche 
Delegation, wie ſie erklärt, gerade im Intereſſe der Herbei⸗ 
führung einer Einigung für eine im gegenſeitigen Ein⸗ 
verſtändnis gemeinſam erfolgende Anrufung des 
Völkerbundſekretariats eintritt. Eine Beſchluß⸗ 
faſſung über dieſe Anregungen bleibt den beiden beteiligten 
Regierungen vorbehalten. 


Reue Erdſtöße in Neuſeeland. 


London, 24. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Sonnabend wurden nicht weniger als 21 Erdſtöße in 
acht Stunden an der Weſtküſte von Neuſeeland verſpürt. 
Ein Berg iſt verſchwunden. Bei Munrichſon hat 
ſich das Landſchaftsbild völlig verändert. 


FCC 
Verlangen Sie überall 


anf der Reife im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


a Deutſche Rundſchau 
CCC 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


24. Juni. 


Graudenz (Grudzigdz). 


pr Der Wochenmarkt am Sonnabend war ſehr ſtark 
beſchickt und auch gut beſucht. Beſonders groß war das 
Angebot in Gemüſe aller Art infolge der vorhergehenden 
warmen Tage. Es koſteten Butter 2,20—2,40, Eier 2,50 bis 
2,60 die Mandel, Quark 0,40—0,50. Auf dem Geflügelmarkt 
koſteten Enten 5— 7,00, Suppenhühner und große Hähne 
4,50—7,00, junge Hühnchen 46,00 das Paar, Touben 3,00 
das Paar, Zuchttauben 5—6,00 das Paar. Der Gemüſe⸗ 
markt notierte folgende Preiſe: Blumenkohl 0,30—3,00, 
Gurken 0,50—2,00, Spinat 0,30—0,35, Salat 0,02 0,10 pro 
Kopf, Radieschen 0,10—0,15 pro Bündchen, Kohlrabi 0,40 bis 
0,60 pro Bund, Mohrrüben 0.300,50 pro Bündchen, Steck⸗ 
zwiebeln 0,15—0,20, trockene Zwiebeln 0,60 pro Pfund, 
Rhabarber 0,20—0,30, Spargel 0,80 —1,20. Die Pilzfrauen 
boten Rehfüßchen für 0,70 pro Liter an. Auf dem Obſtmarkt 
gab es Stachelbeeren für 0,50—0,60 pro Pfund und Erd⸗ 
beeren für 2,50—3,00. Der Fiſchmarkt brachte viel Fiſche in 
reicher Auswahl. Es koſteten Hechte 1,50—1,60, Schleie 
1,40—2,00, Aale 3,00, Breſſen 1,10—1,20, Barbinen 1,10, 
Karauſchen 1,402, 20. * 
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An unſere Grandenzer Leſer. 


Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht. 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 


für Juli 


bei einer der nachſtehenden 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Juli 
wird bereits am 29. Juni ausgegeben. 5 
Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen ⸗ Annahme 
und Nachrichten⸗Dienſt: 


Arnold Kriedte, Buchhandlung. 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 
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Guttempler⸗Loge,. Radzynska 3. 

Willy Becker, Drogenhandl. Plac 23 ſtyczuia 
(Getreidemarkt) 30. 

Emil Amberg. Papierhandlung, Torunska 
(Unterthorneritr.) 16. 5 

Edm. abe 1. Kaufm. Chebminska (Culmer⸗ 


raße) 1. 
akowska, Zigarrengeſchäft, Chelminsta 
(Euimeritr.) 40. \ 
De N Chelminska (Culmer⸗ = 
raBe . 2 
Franz Sontowski, Rzezalniana (Schlachthof⸗ 


ſtraße) 24. 
czuk, Kolonialwarenhandlg., Gelbudzta 
Hel, . 5. bandl Jozef 
ene Roeder, apierhandlung, zefa 
Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. E 
Banach, Kolonialw.⸗Handlg., Kosciuszki 7a. 
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: Zeitung in Polen; Anzeigen darin find deshalb auch; 
: befonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe » Stellen nehmen; 
E auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 


Ehrlich währt am längſten. Am Dienstag voriger 
Woche verlor Gymnaſialdirektor Zaſſawſki fein über 
500 Zloty lautendes Poſtſparkaſſenbuch. Noch bevor er den 
Verluſt der Zentrale zu melden vermochte, erſchien bei ihm 
ein Jüngling namens Edmund Liedtke, der das Buch 
in der Vorhalle des Poſtamts auf dem Fußboden liegend 
gefunden hatte, und überreichte dem Eigentümer das Ver⸗ 
lorene. Die von dem in der Theaterkanzlei beſchäftigten 
jungen Menſchen durch ſeine Handlungsweiſe bezeigte red⸗ 
liche Geſinnung verdient — obgleich ſie ja ſelbſtverſtändlich 
erſcheinen müßte — in der heutigen Zeit beſondere An⸗ 
erkennung. * 

Ein umfangreicher Prozeß wegen falſcher eidlicher 
Ausſagen bzw. Verleitung dazu wurde Donnerstag und 
Freitag vor der hieſigen Strafkammer verhandelt. Es 
hatten ſich ſieben Perſonen in dieſer Sache zu verantworten, 
und zwar: Albin Szandrach, ſeine Ehefrau Amalja, Ana⸗ 
ſtazy Pick, Jan Malecki, Monika Malecka, Juljan Malecki 
und Amalja Malecfa. Verhandlungsleiter war Bezirks⸗ 
richter Chmielewſki, die Anklage vertrat Staatsanwalt 
Poleſki. Die Verteidigung des Hauptangeklagten führte 
Rechtsanwalt Dr. Landau aus Warſchau, die der übrigen 
Angeklagten die Rechtsanwälte Dr. Kiſielewſki, Mar⸗ 
ſzalkek und Sokolnicki. Als Zeugen waren 26 Per⸗ 
foren, außerdem als Sachverſtändiger Dr. Fur mann 
geladen. Albin Szandrach hatte ſeinerzeit in Ver⸗ 
mögens angelegenheiten uſw. mehrere Prozeſſe, bei welcher 
delegenheit er unter ſeinem Eide Angaben machte, die 
miſſentlich unrichtig ſein ſollen. Außerdem wird ihm zum 
Vorwurf gemacht, die Mitangeklagten ebenfalls zu falſchen 
eidlichen Ausſagen verleitet zu haben. Nach der zweitägigen 
Verhandlung wurden die Beſchuldigten vom Gericht der 
ihnen zur Laſt gelegten Straftaten für überführt erachtet 
und Albin Szandrach zu 3½ Jahren, ſeine Ehefrau und 
Anaſtazy Pick zu je 13 Monaten, Juljan Maleecki, Amalja 
und Monika Malecka zu je 1 Jahre und Jan Maleeki zu 
6 Monaten Zuchthaus verurteilt. * 

Rückfällige Verbrecher. Der Einbruchsdiebſtahl im 


Neſtaurant Glowaez in der Culmerſtraße hat bereits 
ſeine Aufklärung gefunden. Der Kriminalpolizei gelang 


es, als Täter zwei erſt kürzlich aus dem Zuchthauſe nach 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 25. Inni 1929. 


15- bzw. 5jähriger Strafhaft entlaſſene hartgeſottene Sün⸗ 
der, nämlich Pawel Koregin und Franeiſzek Bienek, 
aus dem Kreiſe Kielce bzw. Culm ſtammend, feſtzuſtellen 
und dingfeſt zu machen. Bis auf einige Getränke uſw., die 
bereits Verwendung gefunden hatten, ſind die geſtohlenen 
Sachen, von denen die Fahrräder nicht Eigentum des 
Gaſtwirts G. waren, ermittelt und zum Teil den Beſitzern 
bereits zugeſtellt worden. * 

x Kellerdiebſtahl. Sechs bis acht Zentner Kohlen 
wurden dem Rektor Tkaczyk von der Schule in der 
Feſtungsſtraße aus ſeinem Keller geſtohlen. * 

* Von der Weide reftohlen wurde dem Landwirt 
Bactam Gac in Roggenhauſen eine Kuh, die, nach 
gewiſſen Anzeichen zu urteilen, nach Graudenz zum Vieh⸗ 
markt gebracht worden iſt. * 

* Feſtnahme eines Flüchtlings. Einer der am 9. d. M. 
vom Hofe des Gerichtsgefängniſſes in Graudenz über die 
Mauer und das anſtoßende Grundſtück entwichenen drei 
Unterſuchungsgefangenen, Walenty Lesniak, iſt im 
Kreiſe Schwetz ermittelt und dem hieſigen Gefängnis wieder 
zugeführt worden. * 


Thorn (Torun). 


t. Der Kurator des Pommerelliſchen Schulbezirks 
Szwemin hat nach beendetem Urlaub ſeine Dienſtgeſchäfte 
wieder aufgenommen. * * 

+ Der internationale Automobilraid, der vom 21. bis 
23. Juni in Pommerellen ſtattſand, brachte die teilnehmen⸗ 
den Wagen (etwa 30) am Sonnabend durch Thorn. Die 
Autos kamen von Gdingen über Bromberg hierher, durd- 
fuhren die Hauptſtraßen der Innenſtadt und dann durch 
die Graudenzerſtraße (ul. Grudziadzka) über Culmſee nach 
Graudenz weiter. Die Organiſierung in Thorn klappte vor⸗ 
züglich. An allen Straßen⸗Wendepunkten waren Schutz⸗ 
leute aufgeſtellt, die den Teilnehmern der Fahrt die Rich⸗ 
tung angaben. Das ſportliche Schauſpiel hatte eine Menge 
Menſchen mobil gemacht, die ſich hauptſächlich an den 
Straßenecken aufgeſtellt hatten. Die erſten Wagen trafen 
kurz nach 3 Uhr nachmittags ein. * * 

+ Der Polizeibericht vom 22. Juni meldet die Jeſtnahme 
von zwei Perſonen wegen Einbruchsdiebſtahls, von drei 
wegen Diebſtahls und von einer Perſon wegen Trunken⸗ 
heit. — Beſchlagnahmt wurde ein falſches 50⸗Groſchen⸗Stück. 
— Es wurden zehn Protokolle wegen Verſtoßes gegen Po⸗ 
lizeiverordnungen und drei wegen Übertretung von Sitten⸗ 
polizeivorſchriften aufgenommen. * 


Culmſee (Cheimsah. 


i. Der Freitag⸗ Wochenmarkt war vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt. Man zahlte folgende Preiſe: Butter 2.30 — 2.60, 
Eier 2.40—2.80, Kochkäſe 1.00, Glumſe 0.50 0.60, Sahne 2 bis 
2.20, Hechte 2—2.20, Schleie 1.50—1.80, Aale 2—2,50, Karau⸗ 
ſchen 1.80 — 2.00, klèine Weißfiſche 0.50—0.80 je nach Größe. 
Blumenkohl 0,60—1.00, Gurken 0.60— 2.00, Spargel 0.60 —1.50, 
Tomaten 4.00, Karotten 0.25—0.30 pro Bündchen, Kopfſalat 
0,05—0.15, Radieschen 0.15 —0.20, Rettich 0.10 0.20, Meer⸗ 
rettich 0.25—0.30, Spinat 0.25—0.40, Sauerampfer 0.10—0.15, 
Erdbeeren 2.50—4.00, Rhabarber 0.20—0.25, Stachelbeeren 
0.40—0.50, rote Rüben 0.20—0.25. Sehr viel wurde Geflü⸗ 
gel angeboten. Hühnchen koſteten 4—5 pro Paar, Tauben 
1.60—2.00, Suppenhühner 4.50—7.00, Puten 1013.00. Sehr 
groß war das Angebot von Kartoffeln; der Zentner wurde 
mit 3—4 Zloty verkauft. Der Blumenmarkt brachte Mar⸗ 
gueriten, Levkojen, Pelargonien und ſehr viel Päonien. 
Als Neuheit gab es weiße Nelken, 3 Stück zu 10 Groſchen. * 


—— —ꝛę 


— Neuſtadt (Weiherowo), 21. Juni. Verſuchter 
Selbſtmor d. Der noch ledige Eiſenbahnbeamte Piotrz⸗ 
kowſki in Weiherowo, etwa 24 Jahre alt, ſchnitt ſich 
geſtern nachmittag die Pulsadern durch, um auf dieſe Weiſe 
aus dem Leben zu ſcheiden. Glücklicherweiſe kam bald darauf 
ſein Stubengenoſſe vom Dienſt und ließ den Entkräfteten 
ins Krankenhaus überführen, wo ihn der Arzt noch am 
Leben zu erhalten glaubt. — Der letzte Wochenmarkt 
brachte ſehr viel Gemüſe zu den Mittwochpreiſen. Butter 
koſtete 3—3,50, Eier 2,50—2,80, alte Hühner 5—7,00, Kar⸗ 
toffeln 3—3,50. — Auf dem Schweinemarkt wurden 
vierwöchige Ferkel zu dem Preiſe von 50—60 Zloty pro Stück 
angeboten. Für ſechswöchige Tiere wurden 70 Zloty ver- 
langt. — Vorgeſtern vormittags ſchickte die Frau Kacz⸗ 
marek aus Obluſch ihre 14jährige Tochter Antonie zur 
Stadt und gab ihr 70 Ztoty zur Begleichung von Schulden 
mit. Das Mädchen iſt ſeitdem verſchwunden. Es iſt 1,30 
Meter groß, hat blonden Bubikopf, dunklen Teint, blaues 
Kleid, weiße Schuhe und weiße Schülermütze. 

= Gdingen (Gdynia), 21. Juni. Ein Silberſchiff. 
In den Hafen lief der Dampfer „Warſzawa“ ein, welcher 
für Polen faſt vier Waggons Silber aus London für die 
Münze in Warſchau brachte. — In der Nacht zu Mittwoch 
ging das große Sägewerk Plewiuſki, vormals 
Müller, in Flammen auf und brannte total nieder. 
Die Feuerwehren mußten ſich nur auf Erhaltung der Nach⸗ 
bargebäude beſchränken. Nach der Entſtehungsurſache wird 
geforſcht. 5 

n Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 22. Juni. Vor 
einigen Tagen fing der Fiſcher Minter in Chriſtfelde 
(Chriſtkowo) in der Weichſel einen Stör von dem un⸗ 
gewöhnlichen Gewicht von 275 Pfund. 

* Liſewo, Kreis Culm (Chelmno), 23. Juni. Am Diens⸗ 
tag, 25. Juni, findet hierſelbſt ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt ſtatt. - 

h. Goßlershauſen (Jablonowo), 21. Juni. Wer iſt der 
Beſitzer? Der Schüler Bernhard Kopezewſki fand neben 
dem Eiſenbahnfahrdamm in einem Roggenfelde einen Reiſe⸗ 
koffer liegen, welcher einen Teppich 1804125 Zentimeter groß 
und ein Stück Barchend enthielt. Der Koffer trägt die 
Aufſchrift „E. L. Ev. Diakonie⸗Verein“. Wahrſcheinlich iſt 
der Koffer geſtohlen und dann aus dem Zuge herausgewor⸗ 
fen worden. Der Eigentümer kann ſich bei der hieſigen 
Staatspolizei melden. 

h. Löbau (Lubawa), 21. Juni. Der letzte Jahrmarkt 
war mit etwa 100 Pferden und 500 Rindern beſchickt. Für 
Pferde zahlte man 100-600 Zloty und für Rindvieh 150 bis 
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500 Zloty. — Verhaftet wurden vier Perſonen aus Loma, 
die verſchiedene Betrügereien verübt hatten. 

2. Schwetz (Swiecie), 22. Juni. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt war infolge des ſchönen Wetters der Ver⸗ 
kehr ſehr rege; auch der Beſuch und die Belieferung ließen 
nichts zu wünſchen übrig. Die Zufuhr von Butter war 
ſehr reichlich. Man zahlte 2,20—2,40 pro Pfund, für Eier 
2,50, Weißkäſe 0,40 —0,50, Tilſiterkäſe 2,00— 2,20, Bienenhonig 
2,50. Ferner koſteten: Schoten 1,00, Rhabarber 0,50, Spinat 
0,35, Spargel 1,00, Sauerampfer 0,20, Zwiebeln 0,40, Koch⸗ 
erbſen 0,35, Kohlrabi 0,35, Radieschen 0,15, friſche Mohr⸗ 
rüben 0,20—0,30, 1 Salatgurke, je nach Größe, 1,00—1,50 das 
Stück. Blühende Blumen und Blattpflanzen in Töpfen 
waren in großer Auswahl, desgleichen viele Schnittblumen 
in prächtigen Farben zu haben. Kartoffeln koſteten 4,00. 
Der Geflügelmarkt brachte Suppenhühner zu 4,00—6,00 das 
Stück, junge Hühner 3,00—3,50, junge Tauben zu 2/002, 20 
das Paar. Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man für Schweine⸗ 
fleiſch 1,50—1,80, Rindfleiſch 1,40 —1,70, Kalbfleiſch 1,20—1,40, 
Hammelfleiſch 1,30—1,50, friſchen Speck 2,00, Räucherſpeck 
2,40. — Der heutige Schweinemarkt war ſehr reichlich 
beliefert. Für Abſatzferkel wurden 100—110 pro Paar ver⸗ 
langt. 

Y. Briefen (Wabrzezno), 23. Juni. Die hieſige evang. 
Frauenhilfe feierte heute Sonntag ihr zehnjähriges Be⸗ 
ſtehen. Es fand ein Feſtgottesdienſt um 10 Uhr vormittags 
und eine Feſtverſammlung am Nachmittag für die Mit⸗ 
glieder ſtatt. — Am Sonnabend, 22. d. M., veranſtaltete 
der Kreislandbund Brieſen im Schönbrodter 
Walde ſein diesjähriges Sommerfeſt mit Konzert und 
Tanz. 

d. Stargard (Starogard), 22. Juni. Ein Autounfall 
ereignete ſich zwiſchen Skurz und Ryzow, wobei das Auto 
des Fleiſchermeiſters Tocha von hier zertrümmert wurde. 
Tocha entkam mit geringen Verletzungen, der Chauffeur da⸗ 
gegen erlitt eine Gehirnerſchütterung. — Mittels Nach⸗ 
ſchlüſſels verſchaffte ſich der 16jährige Laufburſche Czubek 
Steinſprengſtoff. Als er mit dieſem manipulierte, erfolgte 
eine Exploſion, wobei der Knabe alle Finger der linken 
Hand verlor. — Einem tragiſchen Unglücksfall zum 
Opfer fiel ein Mann namens Janca von hier. Auf dem 
Wege zur Landesausſtellung verließ er kurz vor Poſen den 
Zug und kam dabei ſo unglücklich unter die Räder, 
daß der Tod ſofort eintrat. x 


Kleine Rundſchau. 


* Ein gewinnbringendes Geſchäft. Bei einer Reviſion 
entdeckte die Juſtizverwaltung ſonderbare Zuſtände im Ge⸗ 
fängnis von Lugos (Rumänien). Der Gefängnisdirektor 
hatte nämlich aus der Strafanſtalt ein Hotel gemacht, das 
an den Markttagen von den Bauern der Umgegend gut be⸗ 
ſucht wurde. Der Logierpreis war niedrig und die Küche 
— die ja vom Staat einen großen Zuſchuß erhielt, hatte 
einen guten Namen bei den Beſuchern. An Kirmeſſen, 
Markttagen oder anderen Feſten beurlaubte der Direktor 
die Gefangenen, die ſich in ſeinem „Etabliſſement“ befanden, 
um Platz für die zahlreichen Gäſte zu machen. Dieſe Gunſt 
mußten die Urlauber mit Eier, Butter und Fleiſch bezahlen, 
womit wiederum die Gäſte beköſtigt wurden. Dieſem loh⸗ 
nenden Geſchäft iſt jedoch jetzt ein Ende bereitet worden; 
der Direktor iſt nunmehr ſelbſt „Gaſt“ in ſeinem „Hotel“. 
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n immern für am 29. Juni auf unſerem Sportplatz in Lislskaty. 
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Die Ergebniſſe der Agrarreform. 


II. Wiadyſtaw Jaworfki. 


Wir haben in Nr. 142 der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ vom 23. d. M. die Ausführungen des Se⸗ 
nators Jan Stecki zu dieſem Thema be⸗ 
kanntgegeben. Der zweite Aufſatz aus der Ar⸗ 
tikelſerie der Regierungspreſſe über die Agrar⸗ 
reform hat den bekannten Nationalökonomen 
Wladyſtaw Jaworſki zum Verfaſſer und ent⸗ 
hält folgende Gedankengänge: 


Die Bedeutung des Dezember-Geſetzes über die Aus⸗ 
führung der Agrarreform wurde und wird von der durch⸗ 
ſchnittlichen öffentlichen Meinung ſehr einfach eingeſchätzt. 
Nach dieſer Meinung hat man denen, die „zuviel“ Land 
hatten, einen Teil weggenommen und es denen gegeben, die 
kein Land hatten oder über zu wenig verfügten. Einige 
ſprachen daher von Raub, andere von einem Akt der Ge⸗ 
rechtigkeit. Leider legte man ſich nicht darüber Rechen⸗ 
ſchaft ab, wie kompliziert das Problem iſt, das angeſichts 
des Krieges mit den Bolſchewiſten auf ebenfalls kriegeriſche 
Art durchſchnitten und nicht gelöſt wurde. Erſt heute drin⸗ 
gen in dieſem Urteil Zweifel durch. Wenn die Agrarreform 
nach den Abſichten des Dezember⸗Geſetzes vollſtändig durch⸗ 
geführt wird, wird es dann nicht an Lebensmitteln für die 
Bevölkerung des Staates fehlen? Kann doch 


das Geſpenſt der Hungersnot in Rußland 


eine gewiſſe Beunruhigung auslöſen. Wie wird der 
Staatshaushalt ausſehen, wenn ſich Polen nur aus 
bäuerlichen Wirtſchaften zuſammenſetzen wird? Wir ſagen 
„nur kleinbäuerlich“; denn ſchon heute fehlt es nicht an Er. 
ſcheinungen, aus denen man ſchließen kann, daß die grö⸗ 
ßeren bäuerlichen Wirtſchaften nach einer gewiſſen Zeit 
ebenfalls der Vergangenheit angehören werden. Wie mag 
dies alles auf unſere Handelsbilanz einwirken und 
in der Folge auf unſere Valuta? Heute hegt ſchon ſo 
mancher Zweifel, der unlängſt in den Proteſten gegen eine 
„ſolche“ Reform nur den Egoismus der Beſitzenden erblickte. 
Es wird einer immer größeren Zahl von denkenden Men⸗ 
ſchen klar, daß die polniſche Agrarreform nicht ein bis zum 
Ende durchdachtes Werk war, und daß ſie auf einen weder 
finanziell noch juriſtiſch vorbereiteten Boden geſtellt wurde. 
Denn welches iſt ihre wirkliche Bedeutung? 

Die grundſätzliche Bedeutung des Dezember-⸗Geſetzes 
beruht darauf, datz dadurch der Staat, wie wiederholen es: 
der Staat die Frage der Regelung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produktion auf ſeine Schultern genommen hat. Der 
Staat ſchafft mit Hilfe eines ſo mächtigen Mittels wie es 
die Enteignung iſt neue wirtſchaftliche Einheiten, der 
Staat verkleinert die beſtehenden Wirtſchaften, der Staat 
übt ſchließlich durch eine Reihe von unmittelbaren Mitteln 
einen Einfluß auf die landwirtſchaftliche Produktion aus 
und geſtaltet ſie nach ſeinem Willen. Von welcher Tragweite 
dieſe Phaſe unſeres öffentlichen Lebens iſt, welchen Einfluß 
ſie ſchon heute ausübt und wie ſie ſich in Zukunft auf dem 
Geſamtkomplex dieſes Lebens auswirken wird, davon geben 
ſich die Menſchen allmählich Rechenſchaft. Wird diefer Ein⸗ 
fluß günſtig oder ungünſtig ſein? 

Das Dezember-Geſetz, der Geiſt, der es geſchaffen, die 
Atmoſphäre, in der es ausgeführt wird, führt zur fozia⸗ 
len Reform. 


der neue Frack. 
Ein merkwürdiges Geſchenk für den Staatspräſidenten. 


Warſchau, 21. Juni. Der Präſident der Republik, Pro⸗ 
feſſor Moscicki, der jeit einigen Tagen in Wo lhynien 
weilt, erhielt am Donnerstag früh in Luck, wo er abge⸗ 
ſtiegen war, einen merkwürdigen Beſuch. Bei 
ſeinem Adjutanten meldete ſich ein jüdiſcher Schneider, 
Lewkowiez mit Namen, der erklärte, den Staatspräſi⸗ 
denten unbedingt ſprechen zu müſſen, da er ein Geſchenk zu 
überreichen habe. Der Adſutant ließ den Schneider in das 
Empfangszimmer eintreten, wo auch kurz darauf der 
Staatspräſident erſchien und in leutſeliger Weiſe nach dem 
Begehren des Beſuchers fragte. ö 

Der Lucker Schneider erklärte, er habe den Staats⸗ 
präſidenten am Vortage aus dem Auto ſteigen ſehen und 
dabei den Entſchluß gefaßt, nach Augenmaß, ohne jede An⸗ 
probe, für den Herrn Staatspräſidenten einen Frack⸗ 
anzug zu nähen. Dies habe er mit Hilfe ſeines Sohnes 
denn auch geſchafft, und er freue ſich, dem Staatspräſiden⸗ 
ten den Anzug als Geſchenk überreichen zu dürfen, als An⸗ 
denken an ſeine Reiſe durch Wolhynien. } 

Der Staatspräſident war über dieſe Aufmerkſamkeit 
ſehr gerührt und trug den Frack bei dem Bankett, das der 
Wojewode geſtern abend zu Ehren des Staatspräſidenten 


gab. 


Ein Lodzer Jude — engliſcher Miniſter. 


Emanuel Sheenwell. N © 

Es iſt nicht das erſte Mal, daß in Großbritannien 
jüdiſche Bürger auf den ebenſo ehren: wie verant⸗ 
wortungsvollen Poſten eines Miniſters berufen werden. 
Es gibt ihrer in der Geſchichte des engliſchen Staatsweſens 
eine große Anzahl, von denen manche durch ihre hervor⸗ 
ragende Begabung ruhmreich in die Weltgeſchichte einge⸗ 
gangen ſind. Da iſt vor allem Lord Beaconsfield⸗ 
Disraeli, gleich groß als Politiker wie als Schriftſteller, 
der England zu Macht und Anſehen führte. In neuerer 
Zeit war der inzwiſchen zum Lord ernannte Sir Alfred 
Mond, jetzt Lord Melchet, Miniſter im Kabinett Lloyd 
Georges; ferner bekleideten Minifterpoften: Saſſon, Sir 
Herbert Samuel, bis vor kurzem erſter engliſcher 
High Commiſſer in Paläſtina, Lord Reoding Bist 
könig von Indien u. a. m. 

Was aber bei dem von Macdonald in Fortſetzung der 
engliſchen Tradition berufenen Miniſter für Kohlengruben⸗ 
und Montanarbeiten, Emanuel Sheenwell, beſonders 
in die Augen fällt, iſt die Tatſache, daß er, zum Unterſchied 
von den genannten jüdiſchen Miniſtern, die alteingeſeſſenen 
Patrizierfamilien entſtammten oder zumindeſt in England 
geboren worden ſind, nicht einmal in England, ſondern in 
Polen geboren wurde. Seine Wiege ſtand in Lodz, 
wo noch ſeine Verwandten leben, die nicht wenig ſtolz über 
„ihren“ Miniſter ſind. Allerdings gehört Sheenwell zu den 
other Minister, die not in the Cabinet find; alſo gleich Lord 
Arnold, Sir Mosley und anderen ein Miniſter ohne 
Porteſenible ſſt. 


Der wirtſchaftliche Geſichtspunkt iſt nicht 
dominierend. 


Die Reform ſoll vor allen Dingen den Beſitzern von Zwerg⸗ 
wirtſchaften und Landloſen Land geben. Ihren Hauptzweck ſieht 
die Reform in der Hergabe des Unterhalts aus Landarbeit 
für die größtmöglichſte Zahl von bäuerlichen Familien. 
Freilich duldet das Dezember⸗Geſetz größere Wirtſchaften 
in gewiſſem Ausmaße, es ſpricht auch von Muſterwirtſchaf⸗ 
ten; doch niemand wird ſich darüber hinwegtäuſchen können, 
daß dies eher Ausnahmefälle ſind, daß die Sorge 
darum durchaus nicht das Geſetz über die Durchführung der 
„Agrarreform“ belaſtet. Daher lautet die erſte Frage, die 
vor dem Herantreten zu irgend einer Agrarreform ent⸗ 
ſchieden werden müßte, dahin, ob man die landwirtſchaft⸗ 
liche Produktion des Staates vom ſozialen und nicht vom 
wirtſchaftlichen Standpunkt aus regulieren kann. Es gibt 
Perioden in der Geſchichte eines jeden Volkes, in denen 
ideelle politiſche und ſoziale Rückſichten das Über» 
gewicht über wirtſchaftliche Rückſichten haben. So war es in 
Polen, ſo war es auch in anderen Staaten. Aber der vor⸗ 
läufig gedämpfte gewaltige Schrei nach wirtſchaft⸗ 
lichen Bedürfniſſen wird früher oder ſpäter durch alle 
Wände dringen, die ihn gedämpft haben und einen ent⸗ 
ſprechenden Platz und Rang im Staatsleben fordern. 


Man muß wiederum auf Rußland hinweiſen, wo die 
brutal durchſchnittene Agrarfrage eine andauernde 
Krankheit der Sowjets iſt, verſchiedene Phaſen durch⸗ 
macht und unter dem Geſpenſt der Hungersnot zu dem 
Syſtem der größeren Wirtſchaften zurückkehrt. 


Davon, daß hier Konflikte beſtehen, daß ſich ſoge⸗ 
nannte ſoziale Rückſichten nicht mit wirtſchaftlichen harmo⸗ 
nifteren laſſen, muß man ſich Rechenſchaft ablegen. Man 
muß ſich mutig und entſchieden entſchließen, in welcher 
dieſer beiden Richtungen ſich die Agrarreform bewegen ſoll. 
Ein nur mit bäuerlichen Wirtſchaften bedecktes Polen er⸗ 
füllt nicht ſeine ſtaatlichen Aufgaben und kann das auch gar 
nicht tun. Aber kann jenes „ſoziale“ Ziel auf dem Wege, 
auf dem ſich das Dezember⸗Geſetz bewegt, erreicht werden? 
Wer gibt ſich darüber einer Täuſchung hin? Sollte das 
Land ſogar für alle Zwergwirtſchaften und Landloſen aus⸗ 
reichen, wo find dieſe Kapitalien und der Apparat, 
mit deſſen Hilfe man das durchführen könnte? Aber wenn 
im zweiten Geſchlecht neue Zwergwirtſchaften und neue 
Landloſe enſtehen, ſo beginnt die Geſchichte von neuem. 
So ſieht die mechaniſch erfaßte Reform aus, und ſo iſt die 
polniſche Agrarreform. 


Die Völker gelangen jetzt ſchnell zur Reife. Vielleicht 
iſt daher die Zeit nicht fern, daß man verſtehen wird, daß 
Polen Milliarden für die Landwirtſchaft finden muß. Und 
ſie werden gefunden werden; aber für die Landwirtſchaft 
und nicht zur Schaffung aus ſchließlich bäuerlicher Wirt⸗ 
ſchaften. Möglich ſind auch große Auslandskredite für die 
Landwirtſchaft, doch iſt es zu bezweifeln, ob fie ihren Zufluß 
nach Polen riskieren, ſolange die nur auf das Dezember⸗ 
Geſetz geſtützte Agrarreform im ganzen die Tätigkeit des 
Staates auf dem Gebiet der landwirtſchaftlichen Produktion 
ausfüllen wird. 


Der gegenwärtig im vierundvierzigſten Lebensjahr 
ſtehende Miniſter Sheenwell hat eine reichbewegte 
Vergangenheit hinter ſich. Er erblickte das Licht der 
Welt in der ärmlichen Behauſung eines Flididnei- 
ders, der wegen Arbeitsmangels nur allzuoft unfrei⸗ 
willig feiern und infolgedeffen mit feiner Familie auch 
hungern und ſonſtige Entbehrungen ertragen mußte. Ohne 
Ausſicht auf Beſſerung der Lage, ſah ſich der Pater familias 
gezwungen, gleich vielen anderen armen ruſſiſch⸗polniſchen 
Juden auszuwandern, und zwar nach England, das da⸗ 
mals das erſehnte Ziel des ſtark einſetzenden Emigrations⸗ 
ſtromes aus dem Oſten war, Der kleine Emanuel zählte da⸗ 
mals etwa vier Jahre. 8 . 
Aber auch in England ſtellte ſich das erhoffte „Glück“ 
nicht alsbald ein und die Leidenszeit der armen Emigranten⸗ 
familie aus Lodz war noch lange nicht zu Ende; Jahre hin⸗ 
durch kämpfte unſer Schneiderlein wacker mit den neuen 
ungewohnten Verhältniſſen, er litt auch hier mit ſeiner 
Familie ſchwere Not, bis es ihm endlich gelang, einen aus⸗ 
kömmlichen Verdienſt zu erlangen. Indeſſen beſuchte der 
kleine Emanuel die ſtaatlichen Schulen in Whitechapel, wo 
er ſich durch Fleiß und mannigfache Fähigkeiten auszeich⸗ 
nete. In noch ſehr jungen Jahren trat er in die Reihen der 


Labour Party, wo ihm alsbald wichtige Parteiagenden⸗ 


übertragen wurden. Es dauerte nicht lange und der Sohn 
des jüdiſchen Schneiders aus Lodz ſpielte in der engliſchen 
Arbeiterpartei eine dominierende Rolle. Seine Freunde er⸗ 
blickten in dieſem tatkräftigen Mann den zukünftigen Führer 
der Partei, für die ihm kein Opfer zu groß ſchien. Als er 
während des Krieges unter dem Regime Lloyd Georges im 
Auftrage ſeiner Partei einen allgemeinen Streik organi⸗ 
ſierte, wurde Sheenwell vor ein Kriegsgericht ge⸗ 
ſtellt und zu fait einem Jahr ſchweren Kerkers verurteilt. 
Dieſe Freiheitsſtrafe hat der nun von Macdonald berufene 
Miniſter auch voll und ganz verbüßt. 

Sehr charakteriſtiſch für den neuernannten Miniſter tft 
die Anhänglichkeit an ſeine Volksgenoſſen. 
Er iſt der beſcheidene, einfache Mann geblieben und hält 
die Verbindung mit ſeinen Verwandten in Polen aufrecht. 
Auch ſeine Gattin, die ebenfalls aus Polen ſtammt, iſt eine 
enthuſiaſtiſche Anhängerin der alten jüdtſchen Sitten 
und Gebräuche; fie ſpricht gern und oft den jiödifchen 
Dialekt und unterweiſt darin auch ihre Kinder, damit ihnen 
die Sprache ihrer Elternheimat nicht fremd bleibt. 


Die Elektrifizierung Weſtpolens. 


Warſchau, 22. Juni. Die pommerelliſche Elektrizitäts⸗ 
zentrale Grodek hat an das Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten eine Eingabe um die Ermächtigung gerichtet, die 
Wojewodſchaften Pommerellen und Poſen ſowie zehn 
Kreiſe des ehemaligen Kongreßpolen zu elektrifizieren. 
Sollte das Angebot Harrimans und die Aktion der Elek⸗ 
trizitätszentrale Grodek im günſtigen Sinne erledigt wer⸗ 
den, ſo wäre, der polniſchen Preſſe zufolge, das Problem 
der Elektrifizierung Weſtpolens von der deutſchen Grenze 
bis zum San und zur Weichſel gelöſt. Für die wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklung des Staates hätte dies eine hervorragende 


Mix-Seife 


die beste, die billigste. 


Das Glockenläuten wird verboten. 
Zum Kulturkampf in Rußland. 


Die Sowjetpreſſe beſchäftigt ſich in umfangreichen Ar⸗ 
tikeln mit den Ergebniſſen der Beratungen der allruſſi⸗ 
ſchen Tagung der „Gottloſen“ in Moskau und be⸗ 
hauptet, daß dieſe Tagung ſehr wichtige Fragen in dem 
Kampf mit der Religion und der orthodoxen Kirche in den 
Vordergrund gerückt hätte. U. a wird, dieſen Blättern zu⸗ 


folge, die unverzügliche Entſcheidung folgender Fragen ge⸗ 


fordert: Warum benutzen Religionsgemeinden die Kirchen⸗ 
gebäude unentgeltlich? Warum geſtatten die Sowjet⸗ 
behörden das Läuten der Glocken während der Got⸗ 
tesdienſte und bei kirchlichen Feiern? Warum werden die 
orthodoxen Kirchen und andere Gotteshäuſer nicht für an⸗ 
dere Zwecke hergegeben, wenn in ihnen keine Andachten 
ſtattfinden? Warum dulden die Sowjetbehörden bis jetzt 
den chriſtlichen Kalender und erſetzen ihn nicht durch 
den revolutionären Sowjetkalender? 


Die Tagung der „Gottloſen“ beſchäftigte ſich mit allen 
dieſen Fragen und forderte vom Rat der Volkskommiſſare, 
daß er unverzüglich eine hohe Gebühr für die Abgabe der 
kirchlichen Gebäude und Räume an die Religionsgemeinden 
einführe, daß er das Glockenläuten in den orthodoxen 
Kirchen verbiete, daß er die Veranſtaltung von Vorleſungen, 
Tanzabenden uſw. in den Räumlichkeiten der orthodoxen 
Kirchen in Stunden geſtatte, in denen keine Andachten ab⸗ 
gehalten werden und endlich, daß er die Vorbereitungen 
zur Einführung des Sowjetkalenders treffe. In der Er. 
kenntnis, daß die unverzügliche Verwirklichung aller dieſer 
Forderungen nicht leicht ſei, betonte die Tagung in ihren 
Beſchlüſſen, daß in erſter Linie das unbedingte Verbot des 
Glockenläutens in den orthodoxen Kirchen und das Verbot 
aller Glocken gefordert wird, die geſchmolzen und von der 
Sowjetinduſtrie für Elektrifizierungszwecke und zur Staats⸗ 
verteidigung verwendet werden müßten. Eine Delegation 
der Tagung, der u. a. der Kommuniſt Jaroſlawſki und 
der Schriftſteller Maxim Gorki angehörten, überreichte 
im Kreml die Beſchlüſſe der Tagung dem ſtellvertretenden 
Ratspräſidenten der Volkskommiſſare Rudzutak end 
dem Generalſekretär der ſowjetruſſiſchen kommuniſtiſchen 
Partei Stanin. Rudzutak und Stanin verſprachen den 
Delegierten, daß die Sowjetregierung die Bedeutung der in 
der Tagung angeſchnittenen Fragen würdige und alles 
daranſetzen werde, damit die Forderungen der Tagung ſo⸗ 
bald als möglich in die Praxis umgeſetzt werden. 


Nach einer weiteren Meldung wurde in der Tagung der 
„Gottloſen“ beſchloſſen, den Kampf gegen den Katholizismus 
und die katholiſche Geiſtlichkeit mit aller Rückſichtsloſigkeit 
weiter zu führen. Im Zuſammenhange damit wurde der 
Verband der „Gottloſen“ in einen Verband der „krieg⸗ 
führenden Gottloſen“ umbenannt. 


Nach Rußland geflüchtet. 


Wilna, 21. Juni. Auf dem Seewege iſt der Abgeord⸗ 
nete zum Warſchauer Sejm, der Kommuniſt Bittner, 
hinter dem die polniſchen Behörden Steckbriefe erlaſſen 
hatten, in Petersburg eingetroffen. Die dortigen kom⸗ 
muniſtiſchen Organiſationen veranſtalteten dem Flüchtling 
einen begeiſterten Empfang. 


Deutſch⸗Züdweſtafrika. 
Italieniſche Anerkennung. 


Der Berichterſtatter der „Tribuna“, der gegenwärtig 
Deutſch⸗Südweſt⸗ Afrika bereit, ſchildert in objek⸗ 
tiver Weiſe die Verhältniſſe in der „fortgenommenen“, aber 
noch durch und durch deutſchen Kolonie. Er rühmt die 
auffallende Sauberkeit und Ordnung in den 
Städten, die wahrhaft deutſche Liebe für das Land. Bekannt⸗ 
lich haben die Engländer aus Eiferſucht und ſtrategiſchen 
Gründen den Hafen von Swakopmund zerſtört 
und gerade hier empfindet der Italiener die Senſation eines 
bei der Geburt vernichteten Lebens, die Erdroſſelung einer 
bewundernswerten menſchlichen Kraftleiſtung. Aus dem ge⸗ 
mordeten Hafen haben nun die Deutſchen das Wunder 
eines üppig blühenden Gartens geſchaffen, als 
ob ſie noch 

das Grab ſo vieler Hoffnungen 


und Verheißungen ſchmücken wollten. Die Eingebore⸗ 
nen, fo erzählte der Beſucher weiter, ſprechen nur 
Deutſch, ihre Mutterſprache ſcheinen ſie vergeſſen zu 
haben. Amtlich iſt noch die engliſche und die Burenſprache 
eingeführt worden, aber ſeit der Beſetzung des Landes durch 
die Buren iſt es mit der alten Burenfreundlichkeit der 
Deutſchen vorbei. Wohl müſſen die deutſchen Schulen das 
Südafrikaniſche lehren, aber noch niemand hat jemals 
eine ſüdafrikaniſche Fahne über den Schulgebäuden wehen 
ſehen. Von allen Häuſern, angefangen vom Hotel Ger⸗ 
mania bis zu den Privathäufern, flattern die alten ſchwarz⸗ 
weiß⸗roten Farben, das Poſtamt iſt mit preußiſchen Adlern 
geſchmückt, und die Straßen ſind nach Bismarck, Bülow und 
Kaiſer Wilhelm benannt. 


Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Neigung zu Ge⸗ 
hirnblutungen und Schlaganfällen ſichert das natürliche 
„Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer leichten Stuhlgang ohne An⸗ 
ſtrengung. Wiſſenſchaftliche Beobachtungen in den Kliniken 
für Krankheiten der Blutgefäße haben ergeben, daß das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer namentlich älteren Leuten ſehr erſprieß⸗ 
liche Dienſte leiſtet. In Apotheken u. Drog. erhältl. (7847 


. ²˙ V . TEE TEE TETT EEE TEEN INTRFETEER, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Kredithilfe für Meliorationen. 


Auf Grund des Art. 11 der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 16. 3. 1928 über die Durchführung von Meliorationen bei der 
von den Landämtern bewerkſtelligten Umſtellung des landwirt- 
22 Syſtems wird vom polniſchen Agrarminiſter folgendes 

rordnet: 


Die in Art. 11 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
16. 3. 1928 über die Durchführung der Meliorationen bei der von 
den Landämtern bewerkſtelligten Umſtellung des landmirtſchaft⸗ 
lichen Syſtems (Dz. U. R. P. Nr. 34, Poſ. 320) vorgeſehene Kredit⸗ 
hilfe kann Eigentümern von Grundſtücken erteilt werden, die zur 
Beteiligung an den Koſten für ausgeführte oder auszuführende, 
in Art. 1 der Verordnung des Staatspräſidenten genannte Arbeiten 
verpflichtet ſind. Dieſes betrifft ſowohl Eigentümer von Grund⸗ 
ſtücken, die der Umſtellung des landwirtſchaftlichen Syſtems unter⸗ 
worfen werden, als auch die Eigentümer von Grundſtücken, die ſich 
außerhalb des der Umſtellung unterworfenen Gebietes befinden, 
jedoch von den auf Grund der Verordnung des Staatspräſidenten 
durchgeführten Meliorationen erfaßt werden. 


Die Krebithilfe können natürliche und juriſtiſche Perſonen genießen. 


Natürliche Perſonen, die von der Kredithilfe Gebrauch machen 
wollen, mitjjen die polniſche Staatsangehörigkeit beſitzen und dür⸗ 
fen in ihren bürgerlichen Rechten durch ein Gerichtsurteil nicht 
beſchränkt ſein. 

Die Kredithilfe wird darin beſtehen, daß: 


a) den Grundſtückseigentümern die zuſtehenden Koſten für die 
ausgeführten Meliorationsarbeiten geſtundet werden (Art. 
11, Abſ. 1 der Verordnungen des Staatspräſidenten); 

b) den Grundſtückseigentümern Darlehen zur Ausführung der 
Meliorationsarbeiten erteilt werden (Art. 11, Abſ. 2 der Ver⸗ 
11, Abſ. 1 der Verordnung des Staatspräfidenten); 

Die in Art. 11, Abſ. 1 der Verordnung des Staatspräſidenten 
genannten, von den Grundſtückseigentümern für ausgeführte Sach⸗ 
verſtändigenprüfungen und Meliorationsarbeiten zuſtehenden 
Koſten, deren Höhe im Sinne des Art. 9 derſelben Verordnung 
feſtgeſetzt wurde, können ganz oder zum Teil u werden 
infolge eines vom Zahlungspflichtigen durch Vermittlun des 
Kreislandamtes vor dem im Zahlungsbefehl feſtgeſetzten Fallig⸗ 
keitstermin eingebrachten Geſuchs. 

In Ausnahmefällen kann das Bezirkslandamt bereits fällige 
Beträge bzw. Raten von Beträgen ſtunden. 

Nach Beurteilung der eingebrachten Geſuche und nach der 
Prüfung auf dem entſprechenden Wege der angeführten Umſtände 
fällt das Bezirkslandamt eine Entſcheidung über die Stundung der 
Koſten. Dieſe Koſten können, ſofern es ſich um Gebühren für 
Sachverſtändigenprüfungen handelt, für die Dauer bis zu vier 
Jahren geſtundet werden, dagegen können alle anderen 
Koſten im Falle der Ausführung von Entwürfen und der Durch⸗ 
führung von Arbeiten auf dem Grundſtück für die Dauer bis zu 
12 Jahren geſtundet werden. 

Die Eutſcheidung des Bezirkslandamtes, die im Sinne des 
Art. 5 gefaßt wurde, iſt endgültig. 

Die in Art. 11, Abſ. 2 der Verordnung des Staatspräſidenten 
vorgeſehenen 


Darlehen können die Landämter den intereſſierten 
Grundſtückseigentümern zuſprechen, 


venen im Sinne des Art. 2, Abſ. 2 der Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten die Ausführung der in Art. 1, Punkt b und e der Ver⸗ 
— des Staatspräſidenten vorgeſehenen Arbeiten überlaſſen 
wurde. 

Über die Zuerkennung des Darlehens entſcheidet endgültig 
das Bezirkslandamt. 

Dieſe Darlehen werden nach dem Ermeſſen des Bezirksland⸗ 
amtes ganz oder in Raten nach Maßgabe der Förderung der Ar⸗ 
beiten ausgezahlt und werden 


für die Dauer bis zu 12 Jahren 


erteilt. Dieſer Zeitraum wird von dem nächſten 1. Dezember 
nach dem Tage der Auszahlung des Darlehens, dagegen bei Ra⸗ 
tenzahlungen nach der Auszahlung der erſten Rate an gerechnet. 

Die Darlehen werden zugeſprochen bis zur Höhe des Koſten⸗ 
anſchlages der Meltorationsarbeiten nach Abzug des Wertes der 
Leiſtungen in Naturalien, Materialien u. dgl., ſofern ſolche von 
den intereſſterten Grundſtückseigentümern geliefert werden können. 

Von den geſtundeten Koſten und erteilten Darlehen werden 

inſen in Höhe von 4 Prozent pro Jahr erhoben. Die 
Zinſen find nachträglich am 1. Dezember j. J. zahlbar. Außerdem 
wird die Staatliche Agrarbank zur Deckung der mit der Verwal⸗ 
tung der geſtundeten Gebühren und erteilten Darlehen verbunde⸗ 
nen Koſten einen Verwaltungszuſchlag in der im Sinne des $ 34 
des Statuts der Staatlichen Agrarbank feſtgeſetzten Höhe erheben. 
Der Verwaltungszuſchlag wird im voraus bei der Stundung der 
Gebühren oder bei der Erteilung des Darlehens oder der erſten 
Rate desſelben und ſpäter an den Zahlungsterminen der weiteren 
Raten erhoben. 

Die auf Grund dieſer Verordnung gewährten Darlehen als 
auch die geſtundeten Gebühren ſind in jährlichen Tilgungsraten 
zurückzahlbar. 

Im Falle einer Mißernte, von Schäden höherer Gewalt, 
des Todes oder ſchwerer Krankheit des Schuldners oder des einzi⸗ 


‚nen tatſächlichen Ernährers feiner Familie kann das Bezirksland⸗ 


amt dem Schuldner den Zahlungstermin für einen Zeitraum von 
zwei Jahren aufſchieben. 


Die Produktion der polniſchen Rohnaphtha⸗Induſtrie hat im 
1. Quartal d. J. (nach den ſoeben erſt veröffentlichten endgül⸗ 
tigen Daten) im Vergleich zum Vorjahre einen Rückgang er⸗ 
fahren. Es wurden nur noch 16 198 Ziſternen gegenüber 18 414 
Ziſternen im 1. Quartal 1928, d. h. 2216 Ziſternen weniger geför⸗ 
dert. Von den ungünſtigen Einflüſſen des kalten 
Winters zeugt namentlich die Februar Produktion, die um 
mehr als 1100 Ziſternen hinter dem Ergebnis des Vorfahres zurück- 
geblieben iſt. Im März ſtieg dann die Förderung wieder um rund 
1000 auf 5709 Ziſternen, blieb aber hinter dem Ergebnis vom 
März 1028 noch immer um annähernd 500 Tonnen zurück. Die 
verminderte Rohnaphtha⸗Produktion hat natürlich auch ihren Ein⸗ 
flug auf die Tätigkeit der Raffinerien ausgeübt, die nur 
149 459 Tonnen Rohnaphtha gegen 165997 Tonnen in der Ver⸗ 
gleichszeit des Vorjahres verarbeiteten, aus denen fie 134 450 Ton⸗ 
nen Naphthaerzeugniſſe gegenüber 153 66: Tonnen herſtellten. Den 
Tiefſtand hat auch hier der Februar gebracht, in welchem Monat 
nur 31302 Tonnen Naphthaprodukte erzeugt wurden. Im März 
wurden bereits wieder 53 723 Tonnen erreicht, während es im 
Januar 49 425 Tonnen geweſen find. Günſtig entwickelt 
hat ſich trotz allem der Inlandabſatz, der mit 92 257 Tonnen 
rund 69 Prozent der Produktion entſprach, während im 1. Quartal 
1928 mit 89394 To. nur 58 9 der Produktion in Polen ſelbſt ver⸗ 
braucht wurden. Dagegen iſt eine ſtarke Verminderung des Exports 
feſtzuſtellen, der ſich auf nur 46 944 Tonnen gegenüber 61 637 Ton⸗ 
nen belief, und zwar gingen ins Ausland: 13164 Tonnen Gasbl, 
9518 Tonnen Schmieröl, 9 291 Tonnen Benzin, 6079 Tonnen 
Leuchtpetroleum, 5749 Tonnen Paraffin, 1218 Tonnen Asphalt, 
1189 Tonnen Koks, 616 Tonnen Naphtha⸗Rückſtände, 73 Tonnen 
Kerzen ſowie 47 Tonnen Vaſelin und konſiſtente Schmieren. Die 
jeweiligen 4 Hauptbezieher polniſcher Naphthaprodukte 
waren an der Ausfuhr, wie folgt, beteiligt: Tſchechoſlowakei 
11646 Tonnen (gegenüber 21302 Tonnen im 1. Quartal 1928), 
Oſterreich 10433 (9 101) Tonnen, Danzig 10098 (16986) Tonnen, 
Deutſchland 3441 (4091) Tonnen. Beſonders auffallend iſt hier⸗ 
nach der Export nach der Tſchechoſlowakei gefallen, während z. B. 
die Schweiz mit 3575 Tonnen ſogar einen kleinen Vorſprung vor 
dem bisherigen 4. Hauptbezieher Deutſchland gewann. Wie wir 
erfahren, wurde übrigens vor kurzem zwiſchen Vertretern der 
polniſchen Naphthainduſtrie und des Verbandes der tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Mineralölraffinerien ein Abkommen dahin getroffen, daß 
die Raffinerien der Tſchechoflowakei ſich zur Abnahme eines bes 
ſtimmten Kontingents polniſcher Halbfabrikate auf die Dauer von 
5 Jahren (mit Wirkung vom 1. Mat d. J.) verpflichten, wogegen 
Polen auf den Verkauf von Fertigprodukten in der Tſchechoflo⸗ 
wakei verzichtet. Deutſchland, das die Einfuhr polniſcher Naphtha⸗ 
rodukte mit Kampfzöllen belegt bzw. ee bat, erhielt 
m 1. Quartal d. J. im einzelnen folgende Mengen: 1029 Tonnen 
Asphalt, 868 Tonnen Paraffin, 867 Tonnen Koks, 284 Tonnen 
Schmieröl, 279 Tonnen Naphtha⸗Rückſtände, 59 Tonnen Leucht- 
petroleum, 40 Tonnen Benzin und 15 Tonnen Gasöl. Im Ja⸗ 
nuar nahm der deutſche Markt insgeſamt 815 Tonnen Naphtha⸗ 
produkte aus Polen auf, im Februar 595 Tonnen und im März 
bedeutend mehr, als in beiden Monaten zuſammen, nämlich 2031 
Tonnen. Hinſichtlich der Ausfuhr nach Danzig (die ja als ſolche 
eigentlich nicht zu werten iſt, da 822 und Polen ein Zollgebiet 
bilden), ſei noch bemerkt, daß nur der kleinere Teil der Lieferun⸗ 
gen (1270 Tonnen) für Danzig ſelbſt beſtimmt war, während der 


nat April auf einem Rekordtiefſtande bewegte. 


. größere Teil (8828 Tonnen) die Freie Stadt im Tranſit 
paſſierte. 

Der Polniſche Kohlen⸗Export bezifferte ſich im Mai d. J. auf 
1138 000 Tonnen und hat damit im Vergleich zum April (1205 000 
Tonnen) wieder einen leichten Rückgang erfahren. 


Ungarn, Tſchechoſlowakei), die nur 325000 (gegenüber 868 000) 
Tonnen aufnahmen, während die nordiſchen und baltiſchen 
Länder, alſo die unrentablen Märkte, mit 552 000 (517 000) Ton⸗ 
nen wieder etwas ſtärker beliefert worden ſind. Wie ſchwer aber 
die Erhaltung gerade dieſer Märkte im Konkurrenzkampf mit 
England iſt, zeigt die Tatſache, daß z. B. Schweden im Mai d. J. 
nur 234 000 Tonnen gegenüber 363 000 Tonnen im Mar 1928 bezog. 
Es ſoll, wie wir hören, dem engliſchen Kohlenbergbau gelungen 
fein, große Aufträge der ſchwediſchen Eiſenbahnen für ſich zu ge⸗ 
winnen, während für Polen ein Abſchluß mit der lettländiſchen 
Staatsbahn zuſtande gekommen iſt. Nach verſchiedenen Ländern 
gingen 182000 (gegen 205 000 Tonnen. Die ſtärkſte Verminderung 
iſt hier bei Italien feſtzuſtellen, das nur 56000 gegenüber 78 000 
Tonnen erhielt. Außer dieſen drei großen Gruppen führt die 
polniſche Kohlenausfuhr⸗Statiſtik noch Danzig mit 38 000 (26.000) 
und Schiffskohle mit 46 000 (89 000) Tonnen. Eine weitere ſtarke 
Erhöhung haben die Kohlenverladungen über die Häfen erfahren. 
Es gingen über Danzig 541000 Tonnen, über Gdingen 241000 Ton⸗ 
nen, während es im Vormonat nur 461 000 bzw. 218 000 Tonnen, 
im Mai 1928 487 000 bzw. 161 000 Tonnen, im Mai 1927 ſogar nur 
362 000 bzw. 77 000 Tonnen geweſen ſind. Was die Transport⸗ 
tätigkeit der Eiſenbahnen anlangt, ſo macht ſich mit dem Eintritt 
der wärmeren Jahreszeit eine Zunahme der Waggongeſtellung be⸗ 
merkbar, die den Bedarf nahezu deckt. Während im April noch 
faſt 17 Prozent der angeforderten Waggons fehlten, waren es im 
Mai nur noch rund 2 Prozent. Aus Oſt⸗Oberſchleſien 
ſtammten im Mai 963 000 Tonnen Kohle, d. h. 45000 Tonnen 
weniger als im Vormonat. 


Die polniſch⸗jugoſlawiſchen Wirtſchaftsverhandlungen. Bel⸗ 
grad, 20. Juni. (PA T.) Einem Vertreter der „Politika“ gegen⸗ 
über hat ſich der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium für Induſtrie 
und Handel, Dole zal, über die gegenwärtigen polniihefugo- 
ſlawiſchen Wirtſchaftsfragen geäußert. Er erinnerte daran, daß am 
23. Oktober 1922 in Warſchau ein vorläufiges Wirtſchaftsabkommen 
zwiſchen Polen und Jugoflawien abgeſchloſſen wurde, das ſich auf 
die Meiſtbegünſtigungsklauſel ſtützt und keine Tarifteile enthält. 
Die in den letzten Jahren gemachten Erfahrungen hätten die Not⸗ 
wendigkeit ergeben, ein günſtigeres Traktat für den wirtſchaftlichen 
Austauſch zwiſchen den beiden Ländern auszuarbetten, umſomehr, 
als der Wunſch auf eine Reviſion bezüglich der Tarife von 
Jugoſlawien geäußert worden war. Schon das vorläufige Traktat 
vom Jahre 1922 bringe den beiden Ländern bedeutende Vorteile. 
Im Laufe der letzten drei Jahre habe ſich der Handels umſa tz 
zwiſchen Polen und Jugoſlawien verdreifacht. Jetzt müſſe 
man Grundlagen zu einem erheblichen und direkten Austauſch von 
Hauptexportprodukten der beiden Staaten ſchaffen, die his jetzt, 


wie es ſich aus den ſtatiſtiſchen Angaben ergibt, in den gegenſetti⸗ 


gen Handelsumſätzen nicht genügend vertreten waren. Weiter 
ſtellte Herr Dolezal feſt, daß die polniſch⸗jugoſlawiſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen ſich auf gute Fundamente ſtützen. Zwiſchen den 
beiden Staaten kämen keine widerſprechenden Intereſſen in Frage. 
Die Bedingungen der Entwicklung und der Intenſivität der pol⸗ 
niſch⸗jugoſlawiſchen Beziehungen ſeien vollkommen normal. 
Jugoflawien liefere Polen beſonders landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
und einige Produkte, während die Ausfuhr aus Polen vor allem 
Kohle und Erzeugniſſe der metallurgiſchen un Tertilindufterte ‚ums 
faſſen. Zum Schluß erinnerte Herr Dolezal daran, daß ſich direkt 
vor der Abreiſe der polniſchen Delegation nach Belgrad in War⸗ 
ſchau eine polniſch⸗jugoſlawiſche⸗ Handelskammer 
gebildet hat. Eine derartige Inſtitution trage zur Annäherung 
der Handelskreiſe beider Länder bei. Dieſe Annäherung werde 
durch Inkrafttreten des Wirtſchaftsabkommens in die Exſcheinung 
treten und es ſei zu erwarten, daß der Abſchluß dieſes Abkommens 
binnen kurzem eine vollzogene Tatſache ſein werde. 


Von der Bohrtätigkeit der polniſchen Naphtha⸗Induſtrie waren 

im März d. J. 2698 Schächte erfaßt. Das find 103 Schächte mehr 

als im gleichen Monat des Vorjahres, obwohl die Rohnayhtha⸗ 

roduktion nur 5709 (gegenüber 6183) Tonnen und die Erdgas⸗ 
örderung 39 554 000 (40 107 000) Kubikmeter betrug. 


Die polniſche Erdgas⸗Produktion iſt im 1. Quartal d. J. eben⸗ 
ſowie die Rohnaphtha⸗Förderung im Vergleich zum orjahr 
zurückgegangen, und zwar auf 116 473 000 Kubikmeter gegen⸗ 
über 123 337 000 ele Die Tätigkeit der Gaſolin⸗In⸗ 
duſtrie war aber trotzdem größer. Es gelangten 67 456 543 Kubik⸗ 
meter Erdgas (gegenüber 60 827000 Kubikmeter) zur Verarbeitung, 
aus denen 7952 Tonnen (gegenüber 7503 Tonnen) Gaſolin ge⸗ 
wonnen wurden. Das Gaſolin wird zum überwiegenden Teil dem 
Inlands verbrauch zugeführt, während der Export in 
den letzten Jahren beträchtlich ſank. Er betrug im 1. Quartal d. J. 
nur noch 58 Tonnen gegenüber 224 Tonnen in der Vergleichszeit 
1928 und 407 Tonnen in der Vergleichszeit 1927. 


Die Entwicklung des tſchechoſlowakiſchen Holzmarktes iſt weiter 
labil, und die fortſchreitende Saiſon bringt keinerlei neue Argu⸗ 
mente. Die Aufnahmefähigkeit des Inlandmarktes iſt weſentlich 
geringer als im vorhergehenden Jahre, doch zeigt der Markt in 
den hiſtoriſchen Ländern noch eine bemerkenswerte Feſtigkeit und 
volle Beſchäftigung der Sägeinduſtrie. Dieſe Un⸗ 
gereimtheit erklärt ſich einerſeits aus der Verringerung der Ge⸗ 
amtproduktion durch weitgehende Schlägerungsreſtriktionen der 
tet andererſeits aber mit der weitgehenden Ausſchal⸗ 
tung der flowakiſchen Schnitthölzer vom Markte der hiſtoriſchen 
Länder, insbeſondere bei prompten Lieferungen. Weſentlich un⸗ 
günſtiger entwickelt ſich aber die Lage der ſlowakiſchen Produzen⸗ 
ten, welche nur eine ganz geringfügige Stütze am inländiſchen 
Markte finden und deshalb mit allen Mitteln wieder das Export⸗ 
geſchäft nach Deutſchland und Ungarn fördern, welches ſich im Mo⸗ 
Den großen Wer⸗ 
ken iſt es auch teilweiſe gelungen, in Spezialdimenſionen Aufträge 
aus Deutſchland und Holland hereinzubekommen, wobei vielfach 
auch preisliche Konzeſſionen geboten werden mußten, welche aber 
über Ke. 8—12 je Kubikmeter (Mk. 1—1½) kaum hinausgingen. 
Im Zuſammenhange mit den Bauholzmärkten hat ſich auch die 
Tendenz in Kiſtenbrettern abgeſchwächt bei ziemlich behaupteten 
Preiſen. Die anländiſchen Kiſtenfabriken ſind ſchwächer beſchäftigt 
als in der gleichen Zeit des Vorjahres. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
n ie Polſti“ für den 24. Juni auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

er 3ʃ am 22. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57,73 bis 
u 5 846 . erlin: Ueberweiſung Warſchau 46.925 
bis 47,125, Kattowitz 46,85 47.05, Poſen 46,9047, 10, bar große 
46.80 —47,20, Zürich: Ueberweiſung 58.25¼½, London: Ueber⸗ 
weiſung 45.24, Newyor k: Ueberweiſung 11,25, Budapeſt: bar 


* W 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
22, en In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 24,99°/, Ed., 24.95¼ Br., Newyork —,.— Gd. —.— Br, 
% Gd., a Warſchau —.— 68, —— Br, 
Noten: London —— Gd., —— Br., Berlin —.— Gd., —.— Br., 
Newyork —— 68, —— Br. Holland —.— Gd., —. r. 
95 —.— 68. —.— Br., Brüſſel —.— Gd., —.— Br., Warſchau 
7,76 Gd., 57,90 Br. 


üricher Börſe vom 22. Juni. (Amtlich) Warſchau 58.25%, 
Render 1962 ½ London 25,19 ¼ Paris 20,32, Wien 78.02% 
Prag 15,38, Italien 27,18, Belgien 1212½ Budapeſt 90,61 ½, 
Helſingfors 13,66, Sofia 3,76, Holland 208.72, Oslo 138 Kopen; 
hagen 138,40, Stockholm 139,25, Spanien 73,55, Buenos Aires 
2.17¼, Tokio 2.28 ¼, Bukareſt 3,08, Athen 6,72 /. Berlin 123,92. 
845 at. Konſtantinopel 2.50 ¾ Privatdiskont 5¼ pCt. Tägl. 

e AR pP 1 


zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
eins 5 J. psd. Sterling” 49.08 Ale 


00 deutſche Mark 211,91 31, 100 da —— Fulden 11228 1. 
1 utſche ar 9 = anziger “ 
tſchech. Krone 28,32 31., öſterr. Schilling 124,80 t. 


Dieſer entfällt 
in der Hauptſache auf die Sukzeſſionsſtaaten (Oſterreich, 


e. Sauen 75—76. — 


Grundbuch en 


BRESLAU SES 


15:JUNI-15.SEPT, 
SUN N SI 


Off. Für drahtloſe Auszah-| In Reichsmart In Reichsmark 
Distent- 7 in a = Bag 22. Juni 21. Juni 

füge Geid Brief Geld Brief 
Buenos-Wires 1 Bei.| 1.754 1,755 1,757 1.761 

— [Kanada. 1 Dollar] 4.134 4.162 4.155 4.163 
5.48 % Japan . . 1 Yen. 1.840 1.844 1.841 1,845 
— Kairo. . . 1 Aa.Rid.| 20.82 20.85 20.33 20.87 
—, (Lonſtantin tri. Pfd.] 2.013 2.017 2.013 2.022 
5.5 % London 1 Pfd. Ster] 20 321 29.341 20.38 20.35 
5% Newyork. . 1 Dollar] 4.1875 | 4.1955 4.189 | 4197 
— Niode Janeiro! Milr.| 0.496 0.438 0.436 0,498 
— (Uruauay 1 Goldpei,]| 4.025 4.1983 4.036 4.044 
5.5% Amſterdam 100 Fl.] 168.11 | 168.45 | 188.28 | 168,62 
9% Athen .178415 5425 | 5415 5,425 
4% [Brüſſel-⸗Ant. 100 Fre.] 58.135 | 58.255 | 58.135 33.285 
7°, Danzig . 100 Guld.] 81.15 | 81.31 81,20 | 81.36 
2% [Helſingfors 100 fi. M.] 10.523 | 10,543 | 10,528 | 10,548 
2% Italien . . . 100 Lira] 21.905 | 21.945 | 21,925 | 21,965 
7% [Jugoflavien 100 Din.| 7.359 | 7.373 | 7360 7.374 
5”, openhagen 100 Kr.] 111.53 111.77 111.58 111,80 
8°/, Liſſabon . 100 Elsc.] 13.75 18.79 18.75 18.79 
5.5% [Oslo-Chrift. 100 Kr.] 111,55 | 111,77 | 111,59 111.81 
3.5 % [Paris . 100 Fre.] 16.37 16.41 | 16.375 | 16,415 
5 % [Prag . . 100 Kr.] 12.439 | 12,429 | 12,413 12.433 
3.5 / [Schweiz .. 100 Fre. 80.595 | 80.755 | 80.625 80.785 
9%, Sofia .„. 100 Leva] 3.027 3.033 | 3.027 | 3.033 
5.5% [Spanien . 100 Bei 59.22 59,34 59,25 59.37 
4.5% [Stockholm . 100 Kr.] 112.22 | 112.44 | 112.25 | 112.47 
7.5% [Wien 100 Kr.] 58.855 | 58975 | 53,89 | 59.01 
8 / [Budapeſt. .. Bengö! 72.98 73.12 73.01 73.15 
9 % lWarihau .. 100 31. 46.42 47.12 | 4687 | 46.07 

Aiienmarit, 


Poſener Börſe vom 22. Juni. Feſt verzinsliche Werte. 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
54.00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 92.00 G. 
4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Z.) 
44.00 G. Notiexungen je Stück: 4proz. Prämien⸗Inveſtierungs⸗ 
anleihe (100 G.⸗ Zloty) 107.00 G. Tendenz unverändert. — In⸗ 
duſtrieaktien: Bont Zw. Sp. Zar. 78.50 B.. Cegielſki 9. 
34.00 G. Dr Roman May 98.00 B. Tendenz unverändert. G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Pt Iuitenmarlt, 


Berliner Produktenbericht vom 22. Juni. Getreide⸗ und 
Oelſaaten für 1000 Ag., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
217218. Roggen märk. 190 — 192. Gerſte: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 176—182. Hafer märk. 178—188. 8 

Weizenmehl 25,00— 28,50. Roggenmehl 25,75 — 28.00. Weizen⸗ 
kleie 11.50—11.75. Noggenkleie 11.5012. Biktorigerbſen 40—48. Kleine 
Speileerbien 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchlen 25—26. 
Ackerbohnen 21.23. Wicken 27—30. Lupinen, blaue 18.50— 19,50. 
Lupinen, gelbe 28—30.00. Serradella, alte —, Gerradella, neue — 
bis —. Rapskuchen 18 50. Leintuchen 21.30 21.60. Trockenſchnitzel 
10,75. Soyaſchrot 18.20 — 18,90. Kartoffelflocken 16,30 — 16,80. 


Viehmarkt. 


Boiener Viehmarkt vom 21. Juni. (Amtlicher Markt- 
bericht der Preisnotierungskommiſſion.“ 

Es wurden aufgetrieben: 47 Rinder (darunter 2 Ochſen. 
18 Bullen, 47 Kühe und Färien), 411 Schweine, 190 Kälber und 
— Schafe. — Ferkel, zuſammen 648 Tiere. : 

Marttverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 

Berliner Biebmarl: vom 21. Juni. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungstommillion.) 

Auftrieb: 2020 Rinder, darunter 509 Ochſen, 472 Bullen, 1048 
Kühe und Färſen 160) Kälber, 8594 Schafe, 8559 Schweine, — 
Auslandsſchweine. 2 a 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a vollfl. ausgemaſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 58-61, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 55—57, cı junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 49—53, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 42—47, Bullen: a) voll⸗ 
fleiſchige, aüsgewachſene höchſten Schlachtwertes 5556. b, volls 
fleiſchige füngere höchſten Schlachtwertes 52-54, e) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 49-51, d) gering genahrte 47—48, 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 45—50, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem, 37—143, c: Belihtge 31-35, 
d) gering genährte 24—28. Färſen (Ralbinnen): a; vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwert 54—57, b/ vollfleiſchige 49— 52, 
0 fleiſchige 43-48. Freſſer: 40 —48. 

Kälber: a) Doppellender ſeinſter Malt ——, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 70—78, c) mittlere Maſt⸗ u. beite Saugkälber 60-70, d) ge⸗ 
ringe Mait« und gute Saugtalber 50-58. > 

Schafe: a) Maſtlammer u, jungere Maſthammel: 1. Weide- 
malt —,—, 2. Stallmaſt 62—66, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 58—61, c) fleiichiges 
Schafvieyh 50—57, d gering genährtes Schafvieh 40-48. 

Schweine: al Fettſchweine über 3 Str. Lebendgewicht —, 
b) vollfl. von 240-300 Pfd. Lebendgew. 78—80, 0 vollfl. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 78—80, d) vollfleiſchige von 160—290 Pfd. 
76— 78, e) 120—160 Pfd. e 74—75, 0) vollfl. unter 120 Pfd. 
Ziegen: — 

Marktperlauf: Bei Rindern und Schweinen ziemlich 
glatt, bei Kälbern und Schafen ruhig, ſchwere Kälber geſucht. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Rechtsſache“. 1. Der jetzige Eigentümer hat, wenn er nicht 
perſönlicher Schuldner iſt, die 5000 Mark auf 18¾ Prozent = 
1157,50 Ztoty aufzuwerten. Wenn Sie dieſen Betrag dem Gläubi⸗ 
gr bezahlt haben, können Sie löſchungsfähige Quittung auch im 

rozeßwege fordern. 2. Bezüglich der 2. Frage iſt unerläßlich die 
Angabe des Monats, in dem im Jahre 1919 die Hypothek entſtanden 
iſt, da der Wert der 6000 Mark davon abhängt. Wenn die For⸗ 
derung im Januar 1919 entſtanden iſt, hatte fie unaufgewertet 
einen Wert von 3333 Zloty, iſt fie im Dezember desſelben Jahres 
entſtanden, jo war fie unaufgewertet nur 857 Zloty wert. 

Oswald Sch. in Prz. 1. Wenn die Angaben in dem Schreiben 
des Rechtsanwalts richtig ſind, dann iſt gar nichts dagegen zu 
machen, dann haben Sie an dem Ausfall der Sache ſelbſt die 
Schuld. 2.Arbeitsloſenunterſtützung erhalten Sie nach einhalbjähri⸗ 
ger Dauer der Verſicherung. Die Höhe der Unterſtützung hängt 
von der Zahl der eingezahlten Beiträge und von der Verdienſt⸗ 
gruppe ab, zu der Sie gehören. Der alleinſtehende Arbeitsloſe 
erhält 30 Prozent des Grundgehalts, der verheiratete 40 Prozent 
und außerdem für jedes Kind 10 Prozent Beihilfe. Die Beihilfe 
iR keinesfalls unter 30 z1 montl. betragen. Die Geltendmachung der 

eihilfe hat bei der zuſtändigen Kaſſe der Sozialverſicherung zu 
erfolgen. Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, dem die Stellung ver⸗ 
laſſenden Angeſtellten eine Beſcheinigung auszuſtellen, in der die 
Zeit und die Art der Beſchäftigung des betr. Angeſtellten bei ihm 
angegeben iſt, ſowie das Datum und der Grund für das Verlaſſen 
der Stellung und die Höhe der ausgezahlten Beſoldung reſp. Ent⸗ 
ſchädigung. Dieſes Zeugnis bildet die Unterlage für die Anmel⸗ 
dung des Anſpruchs bei der Kaſſe. N 

Friebchen Janz. Wenn der jetzige Nutznießer das Grundſtücks, 
auf dem der Weg liegt, auf deſſen Benützung Sie rechtlichen An⸗ 
ſpruch haben, gleichzeitig Eigentümer des Grundſtücks wäre, ließe 
ſich die e des Weges einfach durch eine Eintragung im 

giltig regeln. Da das aber nicht der Fall iſt, ſind 
künftige Streitigteiten und Reibereien wegen des Weges möglich. 
Wir ſind der Anſicht, daß Sie im Streitfalle nur auf einen Weg 
an der Stelle Anſpruch haben, auf der er im Grundbuche einge⸗ 
tragen iſt. Mündliche Abreden über eine Verlegung des Weges 
haben keine Bedeutung. 


der Führer hat gefehlt 


„Einen Wanderer zwiſchen zwei Welten“ 
— ſo nennt den verſtorbenen deutſchen Botſchafter in Mos⸗ 
kau, den Grafen Ulrich Brockdorff⸗ Rantzau, 
ſein Biograph Dr. Edgar Stern⸗Rubarth, deſſen Werk dem⸗ 
nächſt im Verlag von Reimar Hobbing, Berlin, erſcheinen 
wird. In dieſem finden ſich u. a. nachgelaſſene Aufzeich⸗ 
nungen des Grafen über die unter ſeiner Vermittlung im 
Dezember 1916 in Kopenhagen geführten Verhand⸗ 
lungen, dem Friedensangebot der Zentral⸗ 
mächte bei den Gegnern Gehör zu verſchaffen. Es war 
das aber von vornherein ausſichts los, erklärte doch 
der engliſche Geſandte in Kopenhagen, jede engliſche Regie⸗ 
rung würde gehängt werden, die das Angebot der Zentral- 
mächte annähme. Beſonderes Intereſſe beanſprucht, was 
Graf Brockdorff-Rantzau zur perſönlichen Haltung des 
Kaiſers den verſchiedenen Friedensbemühungen gegen⸗ 
über berichte: 

„Was ſchließlich die Stellung des Kaiſers zu der däni⸗ 
ſchen Friedensvermittlungsaktion betrifft, ſo habe ich wäh⸗ 
rend des Krieges wiederholt Gelegenheit gehabt, ſeine Auf— 
faſſung in unmittelbarem Gedankenaustauſch zu erfahren. 
Mein erſter Vortrag fand Ende September 1916, ein zwei⸗ 
ter Anfang Mai 1917 ſtatt. Ich habe dabei die Überzeu⸗ 
gung gewonnen, daß der Kaiſer, den ich ſeit dem Jahre 
1891 kenne, wenn er ſich nicht von manchen verantwort⸗ 
lichen und unverantwortlichen Ratgebern zweifelhafter 
Eignung hätte leiten laſſen, perſönlich geneigt geweſen 
wäre, jedem ſachlichen Argument in der Friedensfrage Ge- 
hör zu ſchenken. Unter der Laſt der Verantwortung, die 
auf ihm lag, und deren furchtbaren Schwere ſeine innerlich 
weiche Natur nicht gewachſen war, hatte er die Führung 
aber aus der Hand gegeben und mühte ſich, nach außen eine 
Sicherheit zur Schau zu tragen, die er innerlich nicht be⸗ 
ſaß, und in der Form, in der fie überlaut kundgegeben 
wurde, jeden Eingeweihten nur mit ernſter Sorge erfüllen 
konnte. Da ich dem Kaiſer nach der Eröffnung des unein⸗ 
geſchränkten Unterſeebootkrieges als Defaitiſt verdächtigt 
worden war, empfing er mich im Mai 1917 ſehr ungnädig, 
obgleich er mich noch wenige Monate vorher zu der von 
mir in Kopenhagen durchgeführten Politik, insbeſondere 
zu meinem Zuſammenarbeiten mit der däniſchen ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei, warm beglückwünſcht und der Ver⸗ 
mittlungsaktion von Anfang an das lebhafteſte Intereſſe 
entgegengebracht hatte. Er verlangte, und zwar noch bis 
zuletzt, von England, daß Deutſchland als gleichberechtigter 
Partner anerkannt und behandelt werde.“ 

„Gewiß haben“, ſo ſchließen die Aufzeichnungen, „die 
leitenden Männer im Kriege — jeder an ſeinem 
Platze — ihr Beſtes geben wollen. Den Einzelnen 
mag dieſer Wille moraliſch entlaſten, hiſtoriſch kann er es 
nicht. — Ein Führer hat gefehlt, der in dem über⸗ 
menſchlichen Ringen die Möglichkeiten weiſe wog, ein über⸗ 
ragender Führer, der weitausſchauend die Kräfte ſorgſam 
ſammelte und zielſicher einſetzte; ſie waren ſieghaft und 
ſtark genug, der Nation, allen Feinden zum Trotz, die 
Weltgeltung zu ſchaffen, die ihr gebührt. Dieſer Führer 
hat gefehlt und iſt nicht gefunden worden. Das war des 
deutſchen Volkes Verhängnis. War es Schickſal? War 
es Schuld? Oder war wirklich unſer Schickſal auch unſere 
Schuld?“ 


Generallirchenviſitation im Kirchenkreise 
Wollſtein⸗Neutomiſchel. 
AT, 


Am Sonntag, 8 Uhr, klang vom hohen Kirchturm in 
Wollſtein Poſaunenblaſen — ein feſtlicher Klang zum 
Beginn der zahlreichen Veranſtaltungen dieſes Tages. Um 
%10 Uhr zog unter Glockengeläut die Viſitationskommiſſion 
in das große, herrlich geſchmückte Gotteshaus ein. Feſtlich 
ertönte Fanfarenklang. Junge Mädchen bildeten Spalier, 
Kinder ſtreuten Blumen, der Jungmännerverein eröffnete 
den Feſtzug mit dem neuen Vereinsbanner, die Kommiſſion 
und die kirchlichen Körperſchaften folgten. Jungmädchen 
5 55 in feierlicher Weiſe Girlanden am Fuße des Altars 
nieder. 


Das große Gotteshaus mit zwei mächtigen Emporen 
war von Andächtigen gefüllt. Nach einer mit Chorgeſängen 
reich ausgeſtatteten Liturgie hielt Paſtor Engel, der Orts⸗ 
geiſtliche, die Predigt über Röm. 10, 10—17. Er erinnerte an 
Stürme, die über die Gemeinde in früherer wie auch in 
neuerer Zeit gekommen waren — mußten doch vor kurzem 
zwei Pfarrer die Gemeinde und das Land verlaſſen. Aber 
in allen Stürmen blieb das Wort Gottes das rechte 
Fundament. Dieſes Gotteswort ſchafft Glaubensfrucht und 
wird zum rechten „Himmelsſchlüſſel“ denen, die es hören 
und bewahren. 

Wollſtein, ſo führte Generalſuperintendent D. Blau in 
ſeiner Viſitationsanſprache über Juda 20, 21 aus, hat unter 
den geſchichtlichen Ereigniſſen der letzten Jahre ſchwer ge⸗ 
litten. Doch brauchen wir nicht zu verzagen, wenn Gott mit 
uns iſt. Auf ihn gilt es zu ſchauen. Geſchichten macht der 
Menſch. Gott hat es ſich vorbehalten, Geſchichte zu 
machen. Er wird ſein Reich vollenden. 


Paſtor Fiſcher legte in der Beſprechung mit der kon⸗ 
firmierten Jugend dieſer auseinander, wie es auf den ein⸗ 
zelnen ankomme, der einzelne aber immer in einer Ge⸗ 
meinſchaft ſtehe Nach Schluß des Gottesdienſtes hielt 
Paſtor Horſt in der üblichen Weiſe eine Beſprechung mit 
den Hauseltern ab. 

Eine Schar froher Kinder ſammelte ſich nach Schluß des 
Hauptgottesdienſtes zur „Kinderlehre“. Vier Knaben 
traten an den Altar, einer von ihnen ſagte das 2. Haupt⸗ 
ſtück mit Luthers Erklärung auf. Ein ander Mal kommt 
wieder ein anderes Stück des Katechismus an die Reihe. 
Dadurch erhalten die Kinder eine gründliche Kenntnis von 
Luthers kleinem Katechismus. Paſtor Weinhold beſprach 
nun mit den Kindern Matth. 8, 5—13 und zeigte ihnen, daß 
recht glauben heißt: zu Jeſus kommen, demütig ſein, ihm 
vertrauen und gehorchen. 

Nachmittags beſuchte die Kommiſſion mit dem General⸗ 
ſuperintendenten an der Spitze das Siechenhaus in 
Wollſtein, das von 12 Siechen bewohnt wird. Es gehört 
auch zum ſchönen Dienſte der Kommiſſion, nicht an denen 
vorüberzugehen, die durch Gottes heiligen Willen abſeits 
vom Wege in die Stille geführt worden ſind. 

Nach einer Gemeindekirchenratsſitzung unter Vorſitz des 
Generalſuperintendenten fand in der Kirche noch ein 
Bibelabend ſtatt. Auf einem Tiſche vor dem Altar lag 
die alte ehrwürdige Bibel, die, wie Paſtor Engel aus⸗ 


DDR.. reer... 

Regelmäßiger Gebrauch des natürlichen „Hunyadi 
Janos“ Bitterwaſſers fördert Geſundheit, Schlankheit und 
reinen Teint! Inform.: M. Kandel, Poznan, Mafztalarika 7. 
Tel. 1895. (7082 
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führte, die Gemeinde Jahrhunderte lang auch durch die Zeit 
der Verfolgungen hindurch begleitet hat — ein koſtbarer 
Schatz der Gemeinde, den die Väter in rechter Glaubens⸗ 
treue durch alles hindurch gerettet haben. 

Nach Anſprachen der Pfarrer Schatz und Schulze, 
die den Wert von Bibel und Katechismus für die Geſchichte 
und Gegenwart kennzeichneten, traten 20 Mädchen zu beiden 
Seiten des Altars mit brennenden Kerzen und ſprachen zu⸗ 
ſammen mit dem Ortsgeiſtlichen im Wechſelgeſpräch Stücke 
aus dem 119. Pſalm. Auch dieſer Abend wurde durch Chor⸗ 
geſänge und Poſaunenvorträge bereichert. 

Mit dieſer Veranſtaltung nahm die Generalkirchenviſi⸗ 
tation mit herzlichem Dank Abſchied von dem ihr liebgewor⸗ 
denen Wollſtein, wo die Mitglieder der Kommiſſion ſo viel 
51110 auch von den Gaſtgebern und Quartierwirten erfahren 

ten. 


Kleine Rundſchau. 


* Kongreß der „FIS A“. Der internationale Ruder⸗ 
verband „FJ JS A“, die Federation Internationale des 
Sociétés d'Aviron, hält am 15. und 16. Auguſt in War⸗ 
ſchau ſeine ordentliche Jahreshauptverſammlung ab. 
Deutſchland, England, Amerika und Auſtralien, alſo 
gerade die Länder, die im Ruderſport führend ſind, ge 
hören nicht der „FJS A“ an, find alſo an den Verhand⸗ 
lungen in Warſchau unbeteiligt. Dennoch intereſſiert ein 
Antrag des Niederländiſchen Ruderverbandes, der die An⸗ 
regung gibt, die Europameiſterſchaften künftig auf einer 
ſtändigen Regattaſtrecke in Zentraleuropa abzu⸗ 
halten. Es iſt anzunehmen, daß dieſer Antrag eine lebhafte 
Diskuſſion zwiſchen den Vertretern der zwölf FJS A⸗Mit⸗ 
gliedsverbände zur Folge haben wird. Bisher war es fo, 
daß die zu den Wettkämpfen beſtimmten Ruderer faſt ſtän⸗ 
dig weite Reiſen unternehmen mußten, ſo nach Spanien 
und Italien, und diesmal nach Polen. In Bromberg 
finden am 17. und 18. Auguſt die diesjährigen ſogenannten 
„Europameiſterſchaften“ ſtatt. Für 1930 iſt bereits die 


Regattaſtrecke auf der Maas bei Lüttich vorgemerkt. 


ünktliche Zuſtellung 
der Deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
das 3. Quartal oder für den Monat Juli 
heute noch erneuert wird! 


5 


Unverheirat., evangel- 
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geb. Grunom. 


Gleichzeitig danken wir herzlich für 
erwiesene Aufmerksamkeiten. 


Nur jetzt im Sommer 


können wir bei unseren Liefe- 
ranten billig einkaufen. 


Nur jetzt im Sommer 


können wir deshalb besonders 
preiswert verkaufen u. bequemste 
Zahlungsbedingungen stellen. 


Nur jetzt im Sommer 


haben wir die Zeit, Bestellungen, 


Nach längerem Leiden verſchied am 22. d. M. unſer 
lieber Vater, Schwager, Onkel und Großvater, der 
bungen mi Zeugnis an Die Gicht. d. Sta. 
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Reparaturen an Wasserleitungen 
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Die junge Dame Klavierſtimmungen 
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tary Rynek 9. Kreis Wabrzezno, ses Bahnſtation). 


wurde. 


15jährigen Beſtehens 


ſeine Plätze 
fügung ſtellte, hatte ſich ſowohl am Sonnabend wie am 
Sonntag ein nicht nur klubfarbenfreudig gekleidetes Publi⸗ 
kum zuſammengefunden, 


Ein Turnier kam zum Austrag, 
ſpannenden Momenten. Es gab Überraſchungen dieſer und 


Regen — eingetreten wären, 


ſchöne Kämpfe geliefert. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. Juni. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränder- 
ten Temperaturen und einzelnen Schauern an. 


Die IX. Regatta des Ruder⸗Verbandes 


oſen⸗Pommerellen 


wurde am geſtrigen Sonntag unter ſtarker Anteilnahme der 
deutſchen Bevölkerung auf dem Brahnauer Holzhafen bei 
Bromberg ausgefahren. Angeſichts des wenig einladenden 
Wetters und der Ablenkung durch die gleichzeitig ſtattfinden⸗ 
den Internationalen Tennisſpiele war dieſer Beſuch be⸗ 
ſonders erfreulich. Das polniſche Einreiſeverbot 
für die vier reichsdeutſchen Vereine, die ſich aus Königsberg 
und Breslau mit 21 Booten und 125 Ruderern gemeldet 
hatten, legte ſich wie ein drückender Alb auf die Gemüter. 
Keine Fahne wurde aufgezogen. 

Trotzdem gab es auch bei dieſem Regatta⸗Torſo dank 
der freundlichen Unterſtützung der drei Danziger Gaſt⸗ 
vereine und der fleißigen Arbeit der dem Verbande 
angehörenden Klubs einen guten Sport zu ſehen. Von den 
12 Rennen, die ausgefahren wurden, konnte der Dan⸗ 
ziger Ruder ⸗ Verein vier, der Poſener Ruder⸗Verein 
„Germania“ drei, der Ruder⸗Club „Victoria“ in 
Danzig und die Akademiſche Ruder verbindung 
„Danzig“ je zwei und endlich der Ruder -Club „Frithjof“ 
in Bromberg einen Sieg an ihre Fahnen heften. 

Der Danztger Ruder⸗Verein ſiegte im 2. Jung⸗ 
mann⸗Vierer, im Jungmann⸗Achter, im Brahe⸗Vierer und 
endlich mit ſeiner Jugend-Abteilung im Jugend⸗Gig⸗Achter. 
Der Poſener Ruder-Verein „Germania“ erſchien als 
erſtes Boot am Ziel im Gig⸗Doppel⸗Zweier mit Steuer⸗ 
mann, im Gig⸗Vierer und im „Goplo“-Gedächtnis⸗Vierer. 
Der Ruder⸗Club „Victoria“ Danzig gewann das erſte 
und letzte Rennen des Tages: den Junior⸗Vierer und den 
großen Achter. Die Akademiſche Ruder⸗Verbin⸗ 
dung „Danzig“ konnte im 1. und 2. Vierer gewinnen. 
Der Ruder⸗Club „Frithjof“ in Bromberg vermochte mit 
ſeiner Jugendriege im 1. Jugend⸗Gig⸗Vierer den Sieg zu er⸗ 
ringen. In den anderen Rennen, an denen der „Frithjof“ 
beteiligt war, griff er faſt überall als zweites Boot in die Er⸗ 
ſcheinung ein. Der Sieg des Ruder⸗Clubs „Victoria“ in 
Danzig im Achter hatte zur Folge, daß der von der Deut⸗ 
ſchen Volksbank in Bromberg geſtiftete Herausforderungs⸗ 
preis vom Jahre 1922 nunmehr endgültig in den Beſitz der 
„Victoria“ überging. Ein ausführlicher Regatta⸗Bericht 
wird morgen folgen. 

Vor der Zuſchauertribüne konnten der Konſul Dr. 
Pochhammer aus Thorn, der Konſul Schwarz aus 
Poſen und der Vizekonſul Bernard aus Bromberg, ſo⸗ 
wie Vertreter der Bromberger polniſchen Ruderklubs be⸗ 
grüßt werden. Am Abend fand im Bootshauſe des R. C. 
„Frithjof“ die feierliche Preisverteilung ſtatt, 


die von dem bewährten und en rührigen Vorſitzen⸗ 
den des Regatta⸗ Ausſcht 


uſſes, Egon Schmidtke, geleitet 
Im Anſchluß daran fanden ſich die Mitglieder des 
Verbandes, die Danziger Gäſte und gute alte Freunde des 
heimatlichen Ruderſports, unter denen Herr Fäſſer⸗ 
Dresden namentlich erwähnt ſei, zu ungetrübten Feier⸗ 


ſtunden zuſammen. 


Internationales Tennisturnier. 


Der Verein „Sportbrüder“ hatte aus Anlaß ſeines 
am vergangenen Sonnabend und 


Sonntag ein Tennisturnier veranſtaltet, zu dem der 


8 Tennisklub „Rot⸗Weiß“ Allenſtein, der Sportklub Graudenz, 
B. K. S. Bromberg, Tennisklub „Papiernia Wielkopolſka“ 


Bromberg und der Deutſche Tennisklub Bromberg ihre 
beſten Spieler entſandt hatten. Der Gauverband Grenzmark⸗ 
Schneidemühl hatte, wie wir bereits in unſerer letzten 
Ausgabe mitteilen mußten, leider keine Einreiſegenehmi⸗ 


gung erhalten, während der Zoppoter Tennisklub in letzter 
Minute ſeine Teilnahme abſagte. 


Auf der ſchönen Terraſſe des Deutſchen Tennisklubs, der 
zur Austragung dieſes Turniers zur Ver⸗ 


um den Spielen beizuwohnen. 
Unter den zahlreichen Gäſten ſah man u. a. Konſul Dr. 
Pochammer⸗ Thorn, Konſul Dr. Schwarz ⸗Poſen und 
Vizekonſul Bernhard⸗ Bromberg. 

Die Gäſte wurden für ihr Erſcheinen reichlich belohnt. 
reich an intereſſanten, 


jener Art, es gab einen kleinen Ohnmachtsanfall und einen 
verſtauchten Fuß, und auch eine (in der Geſchichte des 
Bromberger Tennisſports wohl erſte) zarte, ſehr zarte Er⸗ 
örterung des Themas Berufs⸗ und Amateurſpieler. 

Vor allen Dingen aber gab es ein Tennis von erfreu⸗ 
lichem Niveau. Die Spiele wurden mit großer Schnelligkeit 


durchgeführt und wenn nicht verſchiedene, in dem Programm 


der Turnierleitung nicht vorgeſehene Ereigniſſe — z. B. der 
hätte das Turnier geſtern 
glatt beendet werden können, eine Tatſache, die Anerken⸗ 
nung hervorruft, wenn man weiß, wie ſich oft gleich ſtark 
beſchickte ähnliche Wettkämpfe in die Länge ziehen können. 


Im Herren⸗Einzelſpiel kam man bis in die Vorſchlußrunde. 
Hier hatten beſonders die Herren Ruben⸗Allenſtein, 


Tomaſzewſki⸗Graudenz und Schulz“⸗Allenſtein 
Herr Tomaſzewſki⸗Graudenz er⸗ 
freute durch ein ruhiges, wohlkombiniertes Spiel, dem 
Herr Schulz eine ebenſo glänzende Technik und ebenſolche 
Ausdauer gegenüberſtellen konnte. Dieſer Ausdauer und 
Technik mußte ſich auch Herr Draheim, der vorfjährige 
Meiſter von Bromberg, beugen, der allerdings in dieſem 
Jahr durch ſeinen Militärdienſt etwas aus der Form ge⸗ 
kommen iſt. Die Krone allen Herrenſpiels bildete aller⸗ 
dings Herr Tlocezynſki von der „Papiernia Wielko⸗ 
polſka“, der zweifellos den Sieg durch ſein ungemein kraft⸗ 


volles, meiſterliches Spiel davontragen wird. 


Im Herrendoppel kamen ſchon in der zweiten 
Runde die Herren Schulz — Ruben mit dem Paar 
Draheim — Tichowſki (Sportbrüder) zuſammen, und 
lieferten ſich einen der ſpannendſten Kämpfe, aus dem die 
Sportbrüder ſiegreich hervorgingen. In der Schlußrunde 
8 dieſe durch Abfertigung der Herren v. Alvens⸗ 

leben I — Schewiola (D. T. C.) den Sieg dieſer Kon⸗ 
kurrenz für ſich buchen. Das Dammeneinzel iſt noch 


ni 
P ffer korn und Frau Groß gegenüber. Im 
Damendoppel haben ſich Fräulein Emma und Erika 
Kock (Sportbrüder) durch überwältigung des Paares Frau 
Groß — Frau Pfefferkorn in einem erbittert aus⸗ 
gekämpften Drei⸗Satzſpiel in die Schlußrunde durchgeſpielt, 
in der ſie dem Paar Fräulein Sawitzki — Fräulein 
Giedigkeit (Allenſtein) gegenübertreten. Das Endſpiel 
im Gemiſchten Doppel haben die Paare Frau 
Pfefferkorn — Schewiola und Fräulein Erika 
Kock — Draheim zu beſtreiten. über den Verlauf der 
Spiele werden wir berichten. 

Am Abend fand im Zivilkaſino ein Feſtball nach der 
Wettſpiele Laſt und Mühe ſtatt, der gut beſucht war. Der 
Vorſitzende des Vereins „Sportbrüder“ begrüßte die An⸗ 
weſenden und beſonders die auswärtigen Gäſte und Ver⸗ 
eine, die ihrerſeits dem Verein zu feinem 16jährigen Be⸗ 
ſtehen Glückwünſche ausſprachen. Der Tennisklub „Rot⸗ 
Weiß“ Allenſtein überreichte dem Jubelverein wie dem 
Deutſchen Tennisklub je ein Tiſchbanner in den Klub⸗ 
farben. 

Dem Tanze wurde 
wie dem Spiel. 


icht beendet. Hier ſtehen ſich in der Schlußrunde Frau 
re 
a 


faſt ebenſo ausdauernd gehuldigt 


§ Scharfſchießen veranſtaltet das 61. Infanterieregiment 
am 26. d. M. auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. Die Zu⸗ 
gangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 

$ Der Miniſter für öffentliche Arbeiten, Ing. Mora⸗ 
czewſki, wird hier in den nächſten Tagen erwartet, um 
ſich mit den hieſigen Wegeverhältniſſen und dem Zuſtand 
der Brahemünder Schleuſe bekannt zu machen. 
In der Begleitung des Miniſters ſollen ſich einige Fach⸗ 
leute des Waſſerbauweſens befinden. 

§ Ein weiblicher Wojewodſchaftsrat. Der Innenminiſter 
hat den Magiſter der Rechte Fräulein Halina Jahnke, 
Schweſter des Violinvirtuoſen Zöoͤziſtaw Jabuke, zum 
Wojewodſchaftsrat in Poſen ernannt. 

$ Eine neue Anlage hat die Stadtverwaltung an der 
ſtädtiſchen Badeanftalt in Schwedenhöhe geſchaffen. 
Damit iſt wieder eine von den vielen unſchönen Stellen 
unſerer Stadt verſchwunden. Schwedenhöhe kann ſich ſomit 
als glücklicher Vorort preiſen, der als erſter eine ſchmucke 
Anlage erhalten hat. Die früher dort brachliegende Fläche 
hat ſchönen Rondels und Blumenbeeten Platz gemacht und 
bietet einen genußreichen Anblick. Da die Neuanlage vor⸗ 
nehmlich als Aufenthaltsort für Kinder gedacht iſt, ſo hat 
man einen in Beton eingefaßten Sandſpielplatz, daneben auch 
ein flaches Planſchbecken in Beton errichtet, um den 
Kleinen und Kleinſten Gelegenheit zu geben, im Waſſer und 
Sand zu ſpielen. Zur Zierde der ganzen Anlage gereicht 
auch der einfach aber doch geſchmackvoll in 
Beton ausgeführte Springbrunnen mit der Kindergruppe 
auf dem waſſerſpeienden Delphin. 

$ Ein neues Elektrifizierungsangebot. Das Elektrizi⸗ 
tätswerk in Groddek hat dem Miniſterium für öffent⸗ 
liche Arbeiten eine Offerte über die Elektrifizierung der 
Wojewodſchaften Pommerellen und Poſen und von 10 Krei⸗ 
ſen in Kongreßpolen eingereicht. Da bekanntlich Harriman 
ſchon eine Offerte über die Elektrifizierung Oberſchleſiens 
und einiger Wojewodſchaften in Kongreßpolen und Galizien 


eingereicht hat, würde bei Annahme dieſer Vorſchläge die 


Elektrifizierung faſt ganz Polens erfolgen. 

$ Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Umgebung hielt in dieſem Monat in Oſtrometzko bei Herrn 
Maka ſeine Verſammlung ab; zunächſt beſichtigten die 
Mitglieder den dortigen Bienenſtand, der in gutem Zu⸗ 
ſtande befunden wurde. Die Ausſichten für die Honig⸗ 
gewinnung ſind im allgemeinen ſchlecht; die Schuld trägt 
daran die kalte Witterung. Der Vorſitzende nahm ſodann 
in der Sitzung eine Beſtandsaufnahme aller Völker der 
Imker vor. Zum Delegierten für die Poſener Tagung 
wurde Herr Domeracki gewählt. 

§ Infolge der zahlreichen Brände, die ſich in der letzten 
Zeit auch in der Wojewodſchaft Poſen ereignet haben, wird 
behördlicherſeits zur Verhütung von Bränden empfohlen, 
ſtrengſtens folgende Regeln zu beachten. 1. Streichhölzer ſo 
aufbewahren, daß ſie Kindern unerreichbar ſind. 2. Leere 
Streichholzſchachteln ſtets vernichten — verbrennen. 3. Be⸗ 
ſonders zur Zeit der Feldarbeit, da die Erwachſenen 
größtenteils auf dem Felde beſchäftigt ſind, ſind die Herd⸗ 
feuer vollſtändig auszulöſchen und Streichhölzer zu ver⸗ 
ſchließen. 4. Leichtentzündbare Gegenſtände ſind den Kin⸗ 
dern ſtets abzunehmen und zu vernichten. 5. Kinder ſollen 
nie mit brennender Laterne in Ställe, Scheunen uſw. ge⸗ 
ſchickt werden. Außerdem wird darauf hingewieſen, daß 
leichtfertiges Verſchulden von Bränden und Brandſchäden 
eine ſtrenge gerichtliche Beſtrafung nach fi zieht. 

§ Überfahren wurde in der Moltkeſtraße (Cieſzkowfkiego), 
die ſiebenjährige Margarete Kote, Mittelſtraße (Sienkie⸗ 
wicza) 42, durch einen Arbeitswagen aus Minchowo, hieſigen 
Kreiſes. Das Kind trug erhebliche Verletzungen davon. Die 
Schuld an dem Unfall trägt der Kutſcher des Wagens. 


8 Ein Opfer der Trunkenheit. Ertrunken iſt am 


Sonnabend abend im alten Kanal an der erſten Schleuſe 


ein junger Mann im Alter von 18—20 Jahren. Der Ver⸗ 
unglückte kehrte mit ſeinem Kollegen von einem Zechgelage 
heim. Ihr Weg führte am alten Kanal entlang. Da die 


Betreffenden angetrunken waren, kann mit Sicherheit an⸗ 


genommen werden, daß ſich der Verunglückte an der 
Barriere, die dort am Kanal errichtet iſt, hinſetzen und aus⸗ 
ruhen wollte, dabei jedoch das Gleichgewicht verloren hat 
und in den Kanal geſtürzt iſt. 
war, ſo ertrank der Verunglückte. Am Sonntag vormittag 
wurde das Waſſer des Kanals an der Stelle abgelaſſen und 
die Leiche geborgen. Bei dem Toten handelt es ſich um den 
Former Jan Klodezynfſki, Königſtraße (Kosciuſzki) 
Nr. 39 wohnhaft. Die Leiche wurde in die Leichenhalle des 
Friedhofs an der Schubiner Chauſſee gebracht. 

5 Ein Einbrecher zerſchlug in der Nacht zum Sonntag 
das Schloß des Stalles im Hofe des Hauſes Bergſtraße (Na 
Wzaörzu) 61, und ſtahl 10 Hühner, Es gelang der Polizei, 
den Dieb feftzunehmen und einen Teil der geſtohlenen Hühner 
dem Beſitzer wieder zuzuſtellen. 

8 Ein Dieb, der unerkannt entkommen konnte, hat aus 
einem in der Neuen Pfarrſtraße (Jezuieka) ſtehenden Auto⸗ 
mobil einen Koffer mit Garderobe im Werte von 450 Zloty 
geſtohlen. 

8 Feftgenommen wurben im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, eine wegen Betruges, eine 
wegen Bettelei, fünf wegen Trunkenheit und zwei wegen 
Überſchreitung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 

I nn 


ärztl. 
Da keine Hilfe zur Stelle e eee e 


gelang es jetzt, 


Wer von den 


Poſt⸗ Abonnenten 
die Deutſche Rundſchau für das 3. Quartal oder 
für den Monat Juli noch nicht beſtellt hat, wolle 
das Abonnement heute noch bei dem zuſtän⸗ 
| digen Poſtamt erneuern. 


* Poſen (Poznan), 23. Juni. Zuſammenſtoß. In 
der Halbdorfſtraße, Ecke Langeſtraße, ſtieß der Radfahrer 
Edmund Busko, mit dem Kraftwagen P. S. 44 693 zu⸗ 
ſammen und trug dabei eine leichte Gehirnerſchütte⸗ 
rung davon. — Auf dem Place Nowomieiſki (fr. Königs⸗ 
platz) in Poſen wurde am Donnerstag in den Nachmittags⸗ 
ſtunden der 60jährige blinde Jan Bek aus Sedziwko zu 
ſeiner eigenen Sicherheit angehalten. Er war in Be⸗ 
gleitung ſeiner ſchwerhörigen Frau nach Poſen gekommen, 
um einen Arzt aufzuſuchen. Danach verloren ſich beide. 
Des blinden Greiſes nahm ſich das Publikum an. Er 
wurde in das Stadtkrankenhaus gebracht. Seine Frau iſt 
bis jetzt noch nicht gefunden worden. — Die Entglei⸗ 
jung eines Eiſenbahngüterwagens erfolgte 
heute vormittag gegen 7 Uhr bei der Station Moſchin. 
Der Wagen ſperrte die Durchfahrt für die übrigen Züge. 
Die Störung des Eiſenbahnverkehrs an dieſer Stelle 
dauerte etwa eine Stunde. 


* Liſſa (Leſzuo), 23. Juni. Hoch klingt das Lied 
vom braven Mann! Am Freitag wurde Herrn Jerzy 
Marczynſki vom Landrat die Verdienſtmedaille 
für die Errettung Ertrinkender überreicht. Die 
Medaille wurde dem Genannten vom Innenminiſter ver⸗ 
liehen, da er am 24. Februar 1927 den jungen Marjan Dol⸗ 
czewſki aus dem hieſigen Schloßteich gerettet hatte. 


* Poſen (Poznan), 20. Juni. Einen tödlichen Mo⸗ 
torradunfall erlitt am Dienstag früh Herr Ulrich 
Opitz von Boberfeld aus Witoſtaw, Kreis Schmiegel. Der 
Motorradfahrer wollte einer Straßenbahn ausweichen, fuhr 
dabei jedoch auf den Wagen und mußte in ſchwerverletztem 
Zuſtande in das Stadtkrankenhaus geſchafft werden. Dort 
iſt der Verunglückte, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu 
haben, ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. 


* Mogilno, 21. Juni. Ein Feuer äſcherte in Igna⸗ 
lino das Wohnhaus des Landwirts J. Kanuſzewſki ein, 
Der Schaden beträgt 40 000 Zloty. Die Urſache des Bran⸗ 
des war ein ſchadhafter Schornitein, 


* Netzthal, 20. Juni. Am 11. d. M. verirrte ſich nach 
Netzthal ein taubſtummes Mädchen, deſſen Name und 
Wohnort ſich nicht feſtſtellen laſſen. Perſonalien: Alter 
etwa 13 bis 14 Jahre, Größe 145 Meter, Haare hellblond, 
halblange Locken, Augen blau, Geſicht oval, Mund und Naſe 
normal, keine beſonderen Kennzeichen. Bekleidung: graues 
Kleid mit dunklen Streifen, barfuß und ohne Kopfbedeckung. 
Das Mädchen führte einen ſchwarzweißen Hund bei ſich. 
Perſonen, denen Name und Wohnort des Mädchens bekannt 


iſt, werden gebeten, dieſes der Polizei mitzuteilen. 


* Filehne (Wielen), 20. Juni. Die Beamten Labi⸗ 


ſzewſki und Lazarewiez vom Urzad Skarbowy aus 


Czarnikau wollten hier die fälligen Steuern zwangsweiſe 
einziehen. Die Leute ſetzten ſich aber zur Wehr, und ſo 
mußten ſie ihre Tätigkeit einſtellen und die gepfändeten, 
ſchon auf den Wagen geladenen Sachen wieder zurückgeben. 
Die zu Hilfe herbeigerufene Polizei konnte nur den Be⸗ 


amten Schutz gewähren. 


OFPudewitz (Podbiedziſka), 21. Juni. Bei dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Ponaomffi in Golun bei Pudewitz wurde 
geſtern Nacht eingebrochen und ſämtliche Kleidungsſtücke, 
Wäſche, Decken und andere wertvolle Gegenſtände geſtohlen. 
Die Einbrecher müſſen die Gegenſtände mit einem Wagen 
abgefahren haben. Die Gendarmerie wurde telephoniſch 
an den Tatort gerufen, konnte aber bis jetzt noch nichts er⸗ 
mitteln. — Heute Nacht wurde eine herrenloſe Kuh 
fan dem hieſigen Marktplatz von dem Nachtwächter einge⸗ 
angen. 


* Schrimm (Srem), 23. Juni. Selbſtmord durch 
Vergiftung verübte aus unbekannten Gründen das 20jäh- 
rige Dienſtmädchen Staniſtawa Mo ſisw. — Selbſt⸗ 
mord durch Erhängen beging die 3sjährige geiſteskranke 
Selma Koerber. 


* Gembitz (Kreis Czarnikau), 23. Junt. Die Gemeinde 
durfte ihr 50 jähriges Kirchen jubiläum feiern, das 
viele Gäſte von nah und fern herbeiführte, In der feſtlich 
geſchmückten Kirche hatte ſich eine zahlreiche Gemeinde ver⸗ 
ſammelt. Den Feſtgottesdtenſt hielt Geheimrat D. 
Staemmler⸗ Poſen. Umrahmt wurde die Feier durch 
Geſänge des Kirchenchores unter Leitung ſeines Dirigenten, 
Kantor Kotolinfſki. 


* Oſtrowo, 23. Juni. Ein Betrüger namens Czeſlaw 
Olejniczak zieht zur Zeit von Dorf zu Dorf, ſtellt ſich 
als Werbeagent für landwirtſchaftliche Saiſonarbeiter nach 
Deutſchland vor und verſucht Geldſummen als Angeld zu 
nehmen. Die Polizei iſt dem Betrüger auf der Spur. — 
Seit längerer Zeit hielt ſich ein Mann in unſerer Umgegend 
auf, der angab, Orthopädiſt und Beſitzer einer Fabrik für 
Bei verſchiedenen Arzten 
und Dentiſten verſuchte er Angeld zu nehmen. Der Polizei 
den „Fabrikdirektor“ feſtzunehmen. Er 
wurde dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt. — Auf dem 
hieſigen Bahnhof iſt ein Mann feſtgenommen worden, der 
ohne Fahrkarte die Reiſe von Kattowitz nach hier ausge⸗ 
führt hatte. Er wurde dem Gericht übergeben. 


* Wirſitz (Wyrzyſk), 21. Juni. Pferdemuſterun⸗ 
gen finden in der 57 vom 26. Juni bis 18. Juli im 
Kreiſe ſtatt. 
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unpolitiſchen Teil Mar! epke: für Anzeigen und 
ygodzki;: Druck und Verlag von 
itt mann, G. m. b. H., fämtlich in REN RICH 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 142 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 25 


Schnelle, bequeme 
; und billige 
Beförderung 


—— 77 


Das geräumige und be-\_\ 

bagliche Innere bietet den 

Reisenden jeden erdenłk- 
lichen Komfort 


durch GMC Omnibusse Vier Vorwärtsgänge erhöhen die Ela- 
stizität dieses ungewöhnlich leistungs- 
Mit ihren modernsten Neuerungen fähigen Omnibusses. Die Vierrad- 
und Verbesserungen stellen die GMC bremse gewährt absolute Sicherheit 
Omnibusse die sicherste, schnellste und bei schnellster Fahrt — die dem ge- 
billigste Beförderungsmöglichkeit dar. ringsten Druck gehorchende Steue- 
Der kraftvolle Buick-Motor bei den rung gibt leichteste Führung im dich- 
größeren, der geschmeidige 6-Zylin- en Stadtverkehr. 
der Pontiac Motor bei den kleineren GMC Omnibusse entsprechen be- 
Modellen gestatten die Geschwindig- sonders den schwierigen Verkehrsver- 
keit eines gewöhnlichen Personen- hältnissen in Polen. Der nächste Ge- 
wagens. neral Motors Händler teilt Ihnen alles 
Nähere mit und unterrichtet Sie über 
die günstigen Zahlungsbedingungen. 
Erzeugnis der General Motors. 


festen 


Chassis und Vorderachse sind ver- 
stärkt worden und gewähren in Ver- 
bindung mit der verbesserten Kurbel- 
welle größte Ausdauer und Wider- Autorisierte Händler in ganz Polen 
standsfähigkeit auf schlechten Straßen. und der Freien Stadt Danzig. 


GMC LA STWAGEN 


General Motors w Polsce, Warszawa 


WÄSCHT IHRE 
KLEIDUNG SAUBERER 


er formen ® 
inoleum u Anfiedler: 
I dende, Bydgoszcz. Na en piliert: | ) Grund de Landwirtſchaften 


Telefon 1449 7429 Gdanska 165. a Nane mti 2 von 15 Morg. aufwärts | von 20 Morgen aufwärts bis zu 1000 Morgen 


kulanten Zah⸗ og 8 Karel mit Anzahlungen von 
Umwicklung bezogen unter kunanten Jah n, in großer Auswahl, ferner 


bietet 
Warszawa. Twarda 24, an e Bee, Galtwirtſchaften, Geschäfts u. Dansarı nd: 


———— — 
grafien Keller. Per Poſt zu⸗ 
teller. Danzig, gesründ. 1887. | ſtücke jofort zu verkaufen. Ernſt Wehran, 
010 to zu staunend billigen 3 ru Tel. 28 8411 8407 Mohrungen, Oſtpr., Arnd 8. 


Preisen 733 


7 a 8 8 Sasshil d e 1 ere . 5 eit at Ginfamitienhaus Wir haben ſofort abzugeben: 
nur Gdanska 19. Welch. Junge Wann een arte u 1 Zweilurbel⸗Verbund⸗Ventil⸗ 
n. A, Rüdiger. Tel. 120. ſebnt fi) nach eigenem ' in Horbonef gelegen, Dampfmaſchine 

Heim? aan: de oreismert 3, derlauf 

icaft ei. ſtrebſ. anſtd. ae mit Seit: Manus Ala u. I ps 

N. Fordon n. W. Die Dampfmaſchine iſt ſo gut wie neu und 


2 Teleſon 5. 8248] kann jeden Tag im Betrieb beſichtigt werden. 
IE | Maihineniabrit Weingarten 
8 demi 75 8 . gut Weingarten i „Witbg. 


Heirat. Ausk. kostenlos. 


. Ziegler, Feilen- u.Drahtzaun-Fabrik Stabrey, Berlin, dur Verl. re 
el. Nr. 72. fiele nad Notecig Ger. 1876. Stolpischestr. 48._sa0s | 2 del Pianino 3 


„Jordſon“ 


pm nm mn nr —r. ... „neu, herrl. Ton, eleg. 
Gras. u. Getreidemäher, NAU dai, deen. , Aullul 
D e Werke, mit Vorderwagen 7. enſte in, Majewski, Pomorska mit Olinor⸗Anhänge⸗ 
eutſch e, Age d 10000 J. Freiſtaat Danzig. FEN |? flug preiswert u Dur 
Rechen u. Drillmaſchinen Berge e 10000 3 | ee nn eee 


unter günftigen Bedingungen lieferbar, 3635 1058 Pei . 8 757 es Tr Mu 
Re 77T a 
in der kkle 3 


6. Scherfke, Poznan, Maschinenfabrik 3 
uam: 7 
Deutſchen 81 1 8 einrichtung 


ul. Dabrowskiego 93. 
} = x k Off. u. N. 8426 
dannen N Run diebau Exp. Wallis, Torun. 8 . d. Erpel. d. Zeitg. 
— —-¼½—- — — — 
8405 nfolge Wirſſchafts⸗ 


Aeekarrenbürſten Dachpappe 5 
lanſichterbürſten Teer rg ge 8 geile Zu erfr. 
gute. 


alzenituhlbüriten ga 61, unten. 3388 
eee An. 1. Nellie bringt Ihnen bestimmt Sefpunnbferde 


Ein gut erhaltener 


alle techn. Büriten 


auch in Stablpraht — 5 2 e Suöttutenm.| ae 
f L i 0 0000 
9.2, Mappen e Londwirte r |" be, 
wien eee eee Hau N | AI Staatsbahn⸗ 
a a N N : Anſchlußgleis: 
Achtung! Imker! ngscia zu ch Vertrauensvoll an 1 7 200 ih Gleis 2 Siet 
Stabil gebaute funde ni Sam, odor Jof en 2770000 nu ren > 5 1 Drein 
Honig: Telefon 16. ee 5555 TB En 1’Brellbod, all. wenig 
Schleuder — ar . Will ft er re BR B.— | a ten. 1 Tr —n 
ch eu 40 km von Ban das 8 Geſchäftsſt. 5.2. erb. | ger Schüler a 


Echte 
einen Nad 2 m Rind: = UND Bierde- Grundſtück Gedern ga en en 1 157 
8 Gang e . nachgeburt älca. 100 Mira, m. von. Ceed de, Ar, Motzyitimalliv, 5 Wande Schüferhunde 
ofort preiswe as Ernte, tot, und lebend. gelegen m. ſämtl. tot. Kühe. 
8266| zurückgeblieb., N A dae altershalb. u. lebend. Inv. ſofort Preis m 65 000, 

St. Szykowny, prompt das erprobfe zu verkaufen. 84180 Fern doeh zu verkauf. 20 000 verkauft Leda, 

nin. Mittel der Apotheke“ Gustav Hass, IGefl. Offert. u. 9 Landwist, Berlin W 57, Swiecie wies, pow. 
Telefon 81. Radzyn Pom. Tel. 19. Wielki Wetoz. an die Geſchſt. d. Zig. A. d. Apoktellicche 12. Grudzigdz. 


Frauenhaar 
kauft; von außerhalb 
erbitte per Poſt 7372 bei 


von ſcharfen Eltern 
verkauft Remus, 


Kröl. ZJadwigi 5. 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zelte 


Outgehende Bärterei 


im Oſtſeebad Zoppot 
trankheitshalber an tüchtigen Bäcker und 
Konditor vom 1. Oktober zu verpachten. 
Intereſſenten mit mindeſtens 10000 G. erhalten 
Auskunft unt. Nr. 250 poſtlagernd Zoppot. 8439 


Penſionen 


Fr. 3 
Demitter, Bydgoszez] = Sdalfta 183. 
PF 


DIESES EINE, 
GROSSARTIGE 
WASCHMITTEL .... 


RINSO....WÄSCHT 
IHRE GANZE WÄSCHE 


EISSE Sachen werden 
weisser—Farben leuch» 
tender — Woll- und Flanell- 
stoffe werden weich und laufen 
nicht ein— Alles wird sauberer; 


Denn Rinso besitzt besondere 
Reinigungskräfte und wäscht 
alle Stoffarten ohne Bleiche 
ohne starkes Reiben. 


Mit Rinso ıst nichts zu drehen 
und zu deuteln — Rinso ist 
unübertrefflich. 


Rinso ist unschädlich und milde, 
Es ersetzt Scheuerseife und ist 
einfach im Gebrauch, 


Rinso befreit Sie von Scheuer 


in Paketen ver: 


kauft, nie. lose] 


as =D 


Kl. Stube uud Küche 


Möbl. PER 


Möbliert. Zimm. für 

2 Schülerin. od. berufss 

tät. anſt. n 

Sienkiewieza 12, ptr. r 
3607 


Möbl. Zimm. Danzi⸗ 
erſtr. zu verm. W 
7 d. d. Geſchſt. d. J. 


Pachtungen 


Suche zu bachten 


Grunditül 


bis * Morgen mit 
t., nahe an der 
tadt. 


am 
t. H. 8404 
a. us. e d. Zeitg. 


Schüler ſow. Schülerinnen 


find. liebevolle Aufnahme 
in gutem deutſchen Hauſe. 


Inftandiehen der Sachen ſowie Wäſche 
Wird mit übernommen. Referenz. vorh. 
Roſenberger Hubertusallee 173. 8049 


ſi ind. 1.9. 
Schiller Hure went. dei 
Fräulein Gramatzki,. 


Bydgoszcz. 3663 
Cieszkowskiego 5. 


finden gute 
„Schüler besen 
Frl. Brähmer, Snia⸗ 
Die 15, 1 Tr. 306 


